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Bern, April 1941

19. Jahrgang. Nr. 4

Achtung, die Herrschaften, ganz grosse Nummer,

| TA "Nu* Redaktoren verursacht sie Kummer :

r0iSiS0 ^ _L#r0SSU-1* Presse-Zensor reitet lammfromme, gute,

Früher so rassige Presse-Stute

^ ^ ^ ^
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Lern, ^pkil 19^1

«». Iskkgsng. l^Ik. ä

Achtung, cìie Herrschaften, gan- grosse summer,
^ H^ì ^"r ^n L.ec1a1ctoreu verursacht sie Ruminer:
I7êt8>8ê ^ ?resse Zensor reitet lanilnfrornme, gute,

?rüher so rassige ?resse--8tute
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Alles ist jetzt rationiert,
und es heisst, man müsse sparen,
aber ich hab's nun erspürt,
hört den Rat, den wunderbaren

Wenn die Seife schmerzlich rar,
wenn sie gänzlich geht zu Ende,
hier das Mittel sonnenklar:
wasch in — Unschuld deine Hände!

Wenn das Gas dir nicht mehr reicht,

wenn kein Oel und nichts zur Stelle,
hier der Ausweg kinderleicht :

lass dein — Licht dann leuchten helle

Wenn die Heizungslücke klafft,

wenn kein Brennstoff mehr erlaubt dir,

hier die Rettung fabelhaft:
sammle — Kohlenglut aufs Haupt dir!

Wenn die Kleiderkarte ex,

wenn kein Fetzchen Stoff dir eigen,
hier die Hilfe gradewegs :

hülle ein dich halt in — Schweigen

Aus der Diplomatie
Bekanntlich geben die Grossmächte

sogenannte Weiss- und Gelbbücher
heraus. Auch andere Farben sind
vertreten. Aber stets handelt es sich
um Sammlung von Dokumenten poli-
tischen Inhalts, die dazu dienen, der
naiven Nachwelt die Unschuld der
einen und die Schuld der andern
Seite darzulegen.

Als ich jüngst mil einem Freund
darüber sprach, tat er folgenden Aus-
spruch: ,,Wo-n-icli das W i s s buech
glase ha, isch es mir direkt schwarz
worde vor de Auge!" — Paradox.

liamei

Vorschlag
Um die in ihrem Inhalt meistens

gleichbleibenden Kriegs - Communi-
qués zwecks Zeitersparnis abzukür-
zen, schlage ich dem Sprecher der
Depeschenagentur vor:

„London, Reuter, R.A.F. Bumm!"
„Berlin, D.N.B., Luftwaffe: Bumm

Bumm !"*)
*) Kann je nach Ereignissen

reguliert werden. Gin

Prüfungen
„Plesch du jitz dys Exame gmacht?"
„Ja gsehsch, das isch so gsi..."
..Aha. Also düregheit!"

Bescheidenheit
ist eine Zier

Zwischen Japan und China wütet
seit Jahren ein sehr verlustreicher
Krieg. Trotzdem nennt dies ein offi-
zieller japanischer Sprecher immer
noch den „chinesischen Z w i s c h e n-
fall"!

Ich wusste, dass die Asiaten be-
scheidene Menschen sind, aber in
diesem Falle sind sie es zu sehr!

Gin

M as scnah i ix11ernng
Der Küchenchef unserer Koni-

pagnie landete gestern mit einem
heftigen Halsweh im KZ, weshalb
beim Hauptverlesen der Komman-
dant alle eventuellen Kochkünstler
der Einheit vortreten hiess. Aber
siehe da, nur ein einziger meldete sich.
Auf die Frage des Hauptmanns nach
seinem Beruf, wies der einzige sich
als Schuhmacher aus. Etwas skep-
tisch trug ihn der Gewaltige, ob er
denn für eine ganze Kompagnie
kochen könne, worauf unser Schuh-
macher gelassen erwiderte: „Zu Be-
fehl, Herr IJoupme, ig ha no jedes
Mau kochet, wenn d'Frou im Chind-
bett gsi isch." „Wievil Chind heit
Dihr de?" „Afange vierzächni, Herr
Iloupme !" Wamu

Der „Autor"
„Wie geit's ou Ihrem Sohn, LIerr

Läderach?"
„O, ganz guet. All's, was er

schrybt, wird vom Publikum mit
emene wahre Heisshunger ver-
schlunge!"

„So, er schrybt dänk Kriminal-
und Abentüürromane ?"

„Nenei, öppis Bessers — Spys-
charte Fridericus

aSdiildbürgerstückclien
Am Bodensee hatte ein Hotel-

besitzer ohne Erlaubnis Kies aus dem
See für die Bekiesung des Hotel-
gartens geschöpft, wurde jedoch von
einem Angestellten an die Behörde
verraten und nun erhielt der Mann
den Strafbefehl, als Ersatz einen

Wagen Kies zu kaufen und dieses

wieder in den See zu schüt-
ten! Febo

Der neue Fahrplan
„Wenn fahrt der nächst Zug ga

Bärn?" fragt ein Fraueli den Sta-
tionsvorstand.

„19.42", ist die Antwort.
„Eh min Zit nadischt", meint das

Fraueli erschrocken, „fahrt de im
1941 keine meh?"
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öGZ//GILG /^êFà/»GAM//M
/XÜSS ist sSt^t ^ÄtlONlSüt,

uric! SS siSisst, rrisn müsss sgSüSri.
Ä>2>SN iebl inâsz's >nun S^spü^t,
InOpt cisn I^Ät. ctsn wuiticlSrkÄüSüi

Wsriln ci>S Lsifs SSbrnSü^Üeli nsn.

VVSINN sis gÄN^liebi geilt ^llcis.
ilien ciss l^1ittS> SOllniSni^isr'^

wäsoti i>l — l_lrisSbuu>c! 6ei>lS KlàciclS!

Wsnn ciss Sss c>iü nielnt rnSlil" nsietit.

wSniil bsiri Oe> uilL> ilictits Lteiie.
illSP L>SN /XuSWSg i<illctSl"!S>Silt :

>ÄSS cleill — I_>S>lt cisilsl ie^eiltSil biSÜS!

VVerill ctie KiS>^u>ngs!idSl<S kisttt.
WSllll ksill ^s'SllllStOtt >llS>lN Snlâukt ctin.

ilien ciie Xsttuung tskeillett^
SÄillNliS — XOiliSNgiut âuts i">ÄUpt ctir'!

Ws^ri ciie X>S>ctS^i<srtS sx.
weiln ><Si>l Xet^ellSil LtOtt clin eigeri.
trie^ clie teilte grâc>SWSgs :

ilüÜS sin, ciieil bislt in> ZeilWSigSll

^u« cler Diplouiatie
Lebanntlieb geben âie Drossmäebte

sogenannte t»Veiss- nint Delkbüeber
beraus. Kueb andere Kurben sind
vertreten. Kber stets bandelt es sieb

nnr 8ummlung von Dobumeuten poli-
tiseben Inbalts, elie dazu ebenen, der
naiven Xnebrveit die Kusobuld eler

einen nncl die 8ebuld cier andern
8eite darzulegen.

KIs ieb süngst mit einein Kreund
darüber spraeb, tat er tolgencleu Kus-
sprueb: ,KVo-n-icb das >V i s s bueeb
glase ba, iseb es mir clirebt seb >va r z

>vorde vor cìe Kuge!" — baraclox.
Iiinn>N

VorseìiIaZ
Km die in ibrem Inbalt meistens

gleicbbleibendeu Kriegs - bommuni-
c^uês zxvecbs Xeitersparuis abzubür-
zen, seblage icb dem 8pree.ber ber
Depescbenagentur vor:

„bonbon, beuter, b.K.K. buinm!"
„berlin, D.K.b., KulDvalle: bumm

bumm! !"°î-)

Kann se naeb Kreignissen
regnliert vcerclen.

?rü^unAen
„l lescli ein sitz clvs Kxame gmacbt?"
„da gsebscb, das iseb so gsi ..."
..Kba. Klso clüregbeit!" i. „x

lîeseireilìenireit
ist eine ^ier.

^rviseben dapan nncl bbina rvntet
seit dabren ein sebr verlnstreieber
Krieg. Krotzclem nennt elies ein olli-
nieller soponiseirer isprecber immer
noeb clen „ebinesiseben ^ rv i s e b e n-
lnll"!

leb rvussle, <!nss (lie K^pìî.en be-
sebeielene Nenseben sinci, nber in
eliesem Kslle sincl sie es ?n sebr!

cu.i

^tassSlia^ütteruliA
Der Knebenebel unserer Kum-

pngnie lnnciete gestern mit einenr

beltigen blnlsrveb im K^, rvesbnlb
beim Dnnptverlesen cler Koinmnn-
clnnt nlle eventuellen Koebbünstler
cler Kinbeit vortreten biess. áber
siebe «lu, nur ein einziger melclete sieb.
Kul clie Kruge cles Duuptmunns nueb
seinem IZerul, rvies ber einzige sieb
uls Lebubmueber uns. Ktrvus sleep-
tiseb trug ibu cler Dervullige, ob er
clenu lür eine gunze Kompugnie
leocben bonne, rvoruul unser 8ebub-
mucber gelassen errviclerte: ,,^u be-
lebl, llerr lloupme. ig bu no secles
i^Iuu leoebet, venn «l'Krou im bbincl-
bett gsi iseb." „^Vievil Lbincl beit
Dibr cle?" „Klangs vierzüebni, Derr
Kvupme!' cvl.iun

Der „^àutor"
„'Vcbe geit's ou Ibrem 8obu, Klerr

Küclerueb?"
,,D, gunz guet. Kit's, lvus er

sebrvbt, -cvirel vom bublibum mit
emene ^vubre Deissbunger ver-
scblunge!"

„80, er sebrvbt clanb Kriminal-
uncl Kbentüürromune?"

„Kenei, öppis bessers — 8p^s-
eburte! pricic-ricus

e>c1iiIl11zürAer«tüc^e!reri
Km boclensee batte ein Ilotel-

besitzer obne Krlaubnis Kies aus clem

8ee lür clie bebiesung cles Ilotel-
gurtens geseböplt, >vurcle seelocb von
einem Kngestelltsn an clie beborcle
verraten uncl nun erbielt cler Nunu
clen 8tralkelebl, als Krsutz einen

bVagen Kies zu bauten uncl dieses

nieder in den 8se zu sebüt-
ten! u'à

Der neue ?alrrplan
,KVenn labrt der nàebst Xug gâ

burn?" tragt ein Kraueli den 8ta-
tionsvorstuncl.

„19.12", ist clie KuKvort.
„Kb min ^it nudisebt", meint das

Kraueli ersebrocben, „tubrt de im
I9II beine meb?"
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Im Zeitalter des Ersatzes
Alte £rfakrungen, neue JVLetkoden

Ein alter Witz lautet: Zwei Freunde sehen auf einer
Weide eine grosse Herde Schafe. „Wieviel Schafe meinst
Du, dass sich dort befinden?", fragt der eine. „748",
lautet die Antwort. „Aber wie konntest Du sie so schnell
zählen?" — „Ich habe ganz einfach die Beine rasch
gezählt und durch vier dividiert!" Und diese bewährte
Methode haben sich nun jedenfalls auch die lieben Waadt-
länder angeeignet bei der

Volkszählung im Kanton Waadt
vom 15. März 1941. Bekanntlich hat ja im Jahre 1939
im Sommer eine eidgenössische Betriebszählung in der
ganzen Schweiz stattgefunden. Sei es aus Mangel an Zeit,
sei es aus Mangel an Beamten in Bern oder irgendwo, oder
haperts gar an rechnerischen Künsten, sei dem wie ihm
wolle, Tatsache ist, dass bis zum heutigen Tage noch
kein Ergebnis dieser Betriebszählerei vorliegt. Das mag
zweifellos die lebhaften Gemüter des Waadtlandes etwas
erregt haben, denn sie beschlossen kurzweg, für sich allein
eine Volkszählung im Kanton Waadt zu veranstalten, um
nach der Methode der Schafzählung auch gerade die
Betriebe zu errechnen. So hat man am 15. März eben alles
gezählt, Männlein und Weiblein, Kind und Kegel, Lebende
und Tote. Ja, auch Tote, ganz gewiss, kein April-
scherz! Auf den Fragebogen hiess es ausdrücklich, auch
die verstorbenen Familienglieder seien aufzuführen. Und
so zählt man einfach alles zusammen Von diesem
Gesamtresultat zieht man nun nach dem Exempel der Schaf-
Zählung zunächst wieder die Toten ab, dann jene Lebenden,
die keine Betriebe oder Unternehmen besitzen, und man
erhält rasch und einfach die übrigen, die Betriebe besitzen.

Schon hat man das Besultat der Betriebszäh-
lung! Kurz und bündig, nach aller Methode, und doch
viel schneller als es der Zählstelle in Bern oder irgendwo
gelungen ist! Und darum ist diese Methode auch andern-
oris angelegentlichst zur Nachahmung empfohlen, und
nicht nur darum, sondern noch wegen etwas ganz anderem.
Denn die Waadtländer haben einen Ersatz geschaffen,
um den sie die sonst in Ersätzen recht findige Welt sehr
beneiden wird, da sie ihn bis anhin noch nicht entdeckt
hat, und inskünftig wird er überall, speziell auch bei der
Anbauschlacht, eine bedeutende Rolle spielen. Das sind:

Die Toten als Ersatz.
Bei dieser Volkszählung im Waadtland vom 15. März

1941 müssen sich nämlich a uch die To ten zähle n,
und zwar sei 1) e r. (Warum auch nicht, man ver-
langt ja sonst so wenig von ihnen und auch punkto „Ein-
satzbereitschaft" Auf den Fragebogen heisst es

nämlich bei der Namensbezeichnung von Vater oder Mutter
wörtlich: „père mère vivante — décédé".

Hier hat nun der Ausfüllende das Zutreffende zu unter-
streichen, ob vivante oder décédé, also ob lebend oder
gestorben. Und da ich glücklicherweise am Zähltage
noch läbig und frisch war, so unterstrich ich als Vater
eben das „vivante", wäre ich aber gestorben gewesen,
so wäre mir nichts anderes übrig geblieben, als halt das
„décédé" zu unterstreichen wie noch viele Tausend
andere „Verstorbene" auch p^,

weizerinnen«

„Sones Leiterli füekrt kalt nid zum Ziel 1"

Für 2 FRANKEN [Ferien, [Weekends,
Bergtouren und

Ausflüge im Thunerseegebiet.
Letztjährige Gutscheine noch gültig.
Losbastellungen an Thunersee-Tombola, Erlachstrasse Nr. 21,

Barr, Tal. 2.59.11. Losprais Fr. 2.— plus Nachnahme.

Auf 10 Lose 1 Gratislos.

BAO

Maulbeerstr. 14 - Tel. 286 39

Sporfabzeidien
Schwimmen Ober 50 und

800 m
Untere Schwimmlehrer helfen beim Training
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Ini Zeitalter
^.Ite ^r^alrrunZen, rreue ^Vî.et1rlil1eri

Kin alter Mit? lautet: ^vei Kreunde seden ant einer
Meide eine prasse Herde 8cdate. „Mieviel 8eliate meinst
On, dass siclr dort detindsn?", trägt cier eine. ,,748",
lautet clie ^ntvort. ,,^.ber vie donntest On sie so sclmell
?adlen?" — „Ied dabe gan? eintaelr die Beine rasclr
ge?alilt uncl dured vier dividiert!" lind diese devädrte
IVletdods daden siolr nun sedentalls anolr die lieben Maadt-
lànder angeeignet bei der

Vulds?älilun^ im Kanton Maadt
vom 15. Mir?! 1941. Bedanntlied liat sa im .ladre 1939
im 8ommer eine eidgennssiseke Betriebs?ädlung in der
ganzen 8cdvei? stattgeltinden. 8ei es ans Mangel an Xeit,
sei es aus Mangel an Beamten in Bern oder irgendwo, oder
daperts gar an reedneriseden Künsten, sei dem vie idin
volle, Batsacde ist, dass dis ?um deutigen Bage noelr
dein Krgeknis dieser Belrieds?ädlerei vorliegt. Oas mag
?vei1ellos die leddatten Bemnter des Maadtlandes etvas
erregt daden, denn sie beselrlosssn dnr?veg, tür sied allein
eine Volds?ädlung im Kanton Maadt ?u veranstalten, um
naed der Netdode der 8eka1?ädlung aned gerade die
Betriede ?u erreednsn. 8o dat man am 15. Mär? eden alles
ge?äklt, Mannlein und Meidlein, Kind und Kegel, Bedende
und Bote. da, aned Bote, ganz? geviss, dein /Xpril-
seder?! Vul den Kragedogen dies» es ansdrnedded, aned
die verstordenen Kamidengdeder seien auOntüdren. t^n<>

so ?adlt man eintaed alles Zusammen Von diesem
Besamtresultat ?iedl man nun naed dem Kxempel der 8edak-

?ädlung ?unäcdst vieder die Boten ad, dann ssne Bedenden,
die deine Betriede oder Knternekmen desit?en, nn<l man
erdält rased und eintaed die ndrigen, die Betriede desit?en.

8edon dat man das Besnltat der Betrieds?äd-
lung! Kur? und dündig, naed aller Meldode, und doed
viel sedneller als es der Xädlstelle in Bern oder irgendvo
gelungen ist! Kind darum ist diese Metdode aued andern-
orts angelegentliedst ?ur Kaedadmung emptodlen, und
niedt nur darum, sondern nocd vegen etvas gan? anderem.
Oenn die Maadtländer daden einen Krsat? gescdatten,
um den sie die sonst in Krsat?en reedt tindige Melt sedr
deneiden vird, da sie idn dis andin noed niedt entdeedt
dat, und insdünttig vird er üderall, spe?ie1l aued dei der
Vnbausedlaedt, eine bedeutende Bolle spielen. Oas sind:

Die Boten als Krsat?.
Bei dieser Volds?ädlung im Maadtland vom 15. Mär?

1941 müssen sied nämdcd a u e d d i e B o t e n ä l^ l e n,
und va r sel l) e r. (Marum aued niedt, man ver-
langt sa sonst so venig von idnen und aued pnndto „Bin-
sat?dereitsodatt" Vut den Kragedogen deisst es

närnded dei der Kamensbe?eicdnung von Vater oder Mutter
vörtlied: „père mère vivante — decode".

Klier dat nun der Vmstüllende das ^utrektende ?u unter-
streieden, od vivante oder dèeêdè, also od ledend oder
gestorben. Kind da ied glüeddcderveise am ?!äd1tggs
noed läbig und triscd var, so unterstried ied als Vater
eben das „vivante", väre ied aber gestorben gevesen,
so väre mir niedts anderes übrig geddeden, als lud! das
„(lèeèdè" ?u unterstreicden vie noed viele Bausend
andere „Verstorbene" aued

Melkerinnen

Ü.e1ter1i füelrrt Irait nlcl ^lel K

ru? 2

lìuillûgs im Iliunsriesgebisl.
l.etZ!ljâ illige Qulzclieilis nocli gllllig.
I.oîbsztsIIllngsn sn Itlungl'Zge-Illiiiblila, lir. ?I.

öspi', Isl. 8.SS.11. l.vüpi'giz ft. Z — p!uz jisLlilistililg.

10 I.05S 1 Otâlizloz.

^aulizestslt. 14 - Isl. 2S6Z?

SporlavxeiMen
Sàlmmen liver s« un»

8«« m
vnisrs 5ctiv!mm>«krs? koNsn delm Nslnlng
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Ihr Kinderlein kommet
E. Leuleneggcr

Für alle wünschenswerten Angelegenheiten giht's Sondermarken,

nur für diese noch nicht.

Café ftufrolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplot3

Schauplatz g a s s e 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

HOTEL-RESTAURANT RRISTOL
finden Sie trotz Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.
(Heimeliges Lokal und gute Bedienung)

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „£ormen/cüc/ie" ist
ôeftannZ /ür ÇuaZiZdZ und

Preiswürdig/ceiz

L. STUMPF-LINDER

Gut bedien!

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurlen-Kulm
Berns schönster Ausflugsort

Es empfiehl! sich Frau M. Scheurer

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

Abonniert den „Bärenspiegel"

///r
mZZ derseZZte/i Sor^/aZf, seien es DrucZtsar/ten /ür PrioaZe, Behörden oder IndusZrie. Mit
unsern 30 Setz- und Brtfe/.'ujase/u'nen stnd wir wirZcZicZt ZeisZun<7s/dZn<7 z'n /eder Bezte/turuz

VerhandWradkere» AG. /Sera laupe/flishrasse 7a • Telephon 2 4S4S
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Ilir I^oniniet.

Iur aile >vûn«c1rerl«>verteiì ^aZelegealieiter» Zii»t « >8or>«Ieril,srI^erl,

aur ^ür i^iese ilocli sicirt.

Saf6
LOI^I

empllsNI! slcZ^ dss!sr»z

Sctìâîix>Iâts^ g à S S « ^^
empfielilt zicli de5îsr>3. la Xücke unci Xeller.

^omilis I-Icic>5.

MMI.
sinrlen Lie troti Rationierung eine /<niatil
Lperiolpiatten lu ^eitgsrnässen preisen.
(t-iei me! !g es l.ol<o> un6 gute ösctienung)

50iß^e
käreuplst? 7

spaiìinA, îelepdon 2.2^.86>

Drs „Loâenkiicà" rsi
öe/canni /ür ^uairiâi nnt/

/>rerstVtt/-ci^/cett

8^^I^P?-llIX0LK

Qui Ks6îsnt

lîgsrrsngsîcksfî
krsu L. Kummer

Ks5uciisr> 5is

<»îirt«rì l^ì»In»
ksraz zcitönztei'^U8ilug5ort

^5 emptisiiii sicti kvsu 1^1. 5clisurst

Seiiel-te kk^I0kI-V0U!
6er ^ks^emîker un6 5por»Isuîe

1°ea poorn ttailenbact, i/auibeerstrasss
l'en poorn passage, Zpitaigasse 2à xx
1°ea poorn it^ercantil, Zpitaigasse ^ xx

in vckn

^donnisi-t c!sn „SàrsnspisAsI"

///5
?nii cierseibe,l ^orA/aii, «eie/l es Oruc/rxas/îen /ur drivais, Sei-orcie/r ocier /ncillà/rie. A/ii
unxer/i ZS Lei?- unck i)/-llc/rmasci!inen «inci wir wir/.iici! ieiziungz/äiliA in /scier Ls?ieiîUN</

^sir^Ä!?i>c//sr//»'uäsr'S» Ks/rini - //.êupsMS§,r-zsse /-z > ^e//ep^>«n 4^ 4^



Hr. 4 X>er Bäreufpiecjel Seife 5

Die gütige Göttin 1941
Der Ghüderdiessel, das moderne Füllhorn

B Iß I JE IE K#^ § ¥ IE M BEIß, KEDAKTI0M
Wetlfanatiker in A. — Ich würde

ruhig an Ihrer Stelle wetten, Sie
seien imstande, acht Tage lang nicht
mehr zu essen und acht Nächte lang
nicht mehr zu schlafen. Sie essen
dann einfach nachts und schlafen
tagsüber.

Schuldnerin in K. — Passen Sie
doch lieber auf. Es ist gefährlich,
wenn Sie, wie Sie schreiben, diesem
Gerichtsvollzieher „dann schon die
Zähne zeigen" wollen. Tun Sie dies
ums Himmelswillen nur, wenn diese
echt sind. Sonst nimmt er sie am
Ende auch noch gleich mit.

Patient in B. — Nein, es ist wirk-
lieh nicht klug von Ihnen, wenn Sie
von Ihrem Arzt gleich für den näch-

sten Tag nach der Behandlung die

Rechnung verlangen. Warten Sie
doch damit, bis Sie bereits wieder
etwas — kräftiger geworden sind

Politischer Säugling in F. — Heut-
zutage ist es ganz ausgeschlossen,
dass man entweder fortschrittlich
oder konservativ sei. Man ist näm-
lieh beides zusammen. Denn sehen
Sie: Ich z. B. trage meine alten Klei-
der der letzten zehn Jahre aus und
lebe bereits vom Einkommen 1942.

Ordonnanz in S. — Also, wenn Sie

wieder einmal so bekleckst sind und
Ihr Häuptlig Sie anschnauzt, diese

Flecken kämen vom Saufen, so ant-
Worten Sie eben: „Nein, Herr Haupt-
mann, vom Verschütten!"

Ehemann in K. -— Doch, ich weiss
Ihnen ein Mittel, das Ihre Gattin
sogleich beruhigen dürfte, falls Sie
wieder einmal gegen Morgen schwer
wankend nach Hause pilgern: Neh-
men Sie doch die Modistin Ihrer Frau
dabei mit.

Verkrachter in V. — Sie leiden ent-
schieden an Grössenwahn. Wie kön-
nen Sie behaupten, Sie hätten die
„schönsten Möbel weit und breit",
bloss deshalb, weil sie der Weibel alle
Tage anscha-uen kommt —?

Neugieriger in T. — Gewiss, der
Begriff europäisches „Festland" ist
momentan äusserst flüssig infolge
der dauernden Grenzverschiebun-
gen

Nr. » Der Bär en spiegel Seite s

Die ZütiZe (Göttin 19^1
Der (^Irüt1er«4tez«el, cls« niotlerne I^ûIUrorn

vNirrMâUrriM »rm i^rDâ^riviN
Well innnli ber in V. — leb vvrde

rulrig nn Ibrer Ltelle vetten, Lie
seien imstnnde, nebt Inge Inng niebt
mebr xu essen und nebt Xnebte lang
niebt mebr mr scblnlen. Lie essen
dann einlneb nnebts und seblnten
tagsüber.

Lebublnerin in X. — l'assen Lie
docb lieber nut. bis ist gelnbrlicb,
Venn Lie, vie Lie sebreiben, diesem
deriebtsvoll^ielrer „dann sebon die
Online xeigen" vollen. 4'un Lie dies
ums lliirrnielsviilen nur. venn diese
eebt sind. Lonst nimmt er sie nur

clé nnelr noelr gleieb mit.
bstient in k. — Xein, es ist virl<-

lielr nielrt klug von Urnen, venn Lie
von Ilrrem Vr/l gleieb für <len nncb-

sten Ing nnelr cler bebnndlung (lie

becbnung verlnngen. Warten Lie
cloclr damit, lris Lie lrereits vieder
etvas — kräftiger gevorderr sind

bvliliselier Länglin^ in b. — bleut-
Zutage ist es gnu? ausgeseblossen,
clnss mnn entveder l'ortselrrittlielr
oder konservativ sei. Nan ist näm-
lielr beides Zusammen. Denn selren
Lie: Iclr x. lZ. trage meine nlten Klei-
der der letzten xelrn dnlrre nus und
lelre lrereits vom Einkommen 1942.

llrdonnnnx in L. — Xlso, venir Lie
vieder einirrnl so bekleekst sind und
Ilrr bläuptlig Lie nnsebnau^t, diese

blecken kämen vom Lauten, so nnt-
vorten Lie eben: ,,Xein, lderr blaupt-
mnnn, vom Verscbütten!"

bbeinnnn in X. — Uoclr, ielr veiss
lbnen ein Nittel, (Ins Ilrre battin
sogleieb berubigen dürlte, falls Lie
vieder einmnl gegen Norgen selrver
vankend nnelr Idnuse pilgern: Xeb-
men Lie doelr die Nodistin Ilrrerbrau
dnbei mit.

Veikrsebter in V. — Lie leiden ent-
sclrieden nn brössenvabn. 'Wie Iron-
nen Lie lrelrnupten, Lie batten die
„sclrönsten Nobel veit und breit",
bloss deslrnlb, veil sie der Weikel nlle
Inge nnseba-uen kommt —?

Xengieritjer in — beviss, der
begriff europäisebes „bestland" ist
momentnn äusserst flüssig infolge
der dnuernden (lren^versebiekun-
.dun



D e ï Bärenfpiegel Hv. f

Gute Ausreden
Hans: „Fräulein Erika, mit Ver-

gnügen würde ich Sie heute abend
ins Hotel „Central" zum Abendessen
einladen, wenn mir nicht die nötigen
Mahlzeitencoupons fehlen würden —"

(Man kann nun auch s o sagen
Febo

Man Zirauc/iZ das iVü.sc/ien rücM rn rümp/e/i,
ffenn /e/zZ dacon die .Rede isZ,

flenn Z^ez den AnAauschZac/z/en-Trümp/en
Ge/zZ Mis/ doch lïôer aZ/e Tz'.sZ/

GzzZ tear «'oflZ mancher /remde Aûnger,
BZoss z'sZ er nic/zZ zu daôen /zezzZ;

fls Zcii/nmern sz c/z dZe WeZZZiezzrZng'er
ZG/n soZehen MZsZ /a AeZnezz flezz/Z

flosszzzeg'g'ZZ sind Zzn Kurs gesZiegezz,

Z7nd Kzz/zznz'sZ z'sZ Aez'n Zeerer Sc/zaZZ,

Aue/z 7/ü/znerdrecA sc/zeZnZ nun gediegen
A'eZzsZ Bohnen aus de/n GeZssensZaZZ /

fler KonzposZ, /aZZs er rec/zZ rerroZZeZ,
7sZ /ür den GarZe/z edZe Speis',
Man singt daZzei, zzzenn's ric/zZig izoZZeZ,

Zderrzz BoA/or Wa/zZen floZz und Preis /

floc/z „MisZ", gesproc/zen und gescizrieZzezz,

7/aZ izeuZe nirgends seinen PZaZz.

Ks dünAZ seZZzsZ unsre izöc/zsZen SieZzen,

flr uzäre gänzZic/? /ür die KaZzZ

/ter Zzrazze Zl/isZ, ZroZz seinen flünsZen,
TuZ noZ dem Pand zu dieser Fris/;
Was soZZ zzziZ sei/zen dzznAZen A'ünsZen
Zndesse/z /eZzZ ein — Pessi-MisZZ

irisc/té

Armes Europa —

Geschäfte
„Herr Dienstmann, haben Sie ge-

rade Zeit?"
„Jawohl, Herr !"
„Gut! Tragen Sie diesen Hund zu

meiner Frau, Siewerdtstr. 21 ; Sie

werden zehn Franken Finderlohn
von ihr erhalten. Acht Franken
bringen Sie mir an diese Hausecke,
und zwei Franken behalten Sie.
Wenn Sie sich dabei gut anstellen,
können wir das Geschäft öfters
machen! Fridericus

Es muss einer schon inZeZZiz/en/ sein,
Fm ru merhen, gZöss er ein Dumm-

hop/ isZ.
^

„Wenn es (ZoeZi zzzzr se/zon Sams/agi
zueire ..."

.So Zzö/'Z man oieZe A/e/zseZze/z seu/zen.
Z7nd eines Tages merZcen sie, (Zass der

.S'am.s/ag
z'/zres LeZzens a/zr/eZzroc/zzm isZ. d^sz«

Kräftige Suppe
Der „Chuchiliger" der Einheit will

gerade mit einem Kessel Suppe zum
Abfalleimer, als ihn der Fourier dabei
erwischt. Er erklärte demselben, dass

die Soldaten die Suppe nicht gegessen
hätten, weil es doch nur „Abwasch-
wasser" sei. Darauf muss er dem
Fourier einen Löffel holen, damit er
selbst versuchen könne. „Das isch
doch e prima Suppe, sone cliräftigi
hani scho lang nümme gha." „Ja,
i cha das ou nid begryffe, dass au
zäme dry gspeut hei." Wamu

(Stürmische (Sache

als Klappliorn vers

Zwei Schwiegermütter über Bord.
Schwemmte eine Welle fort.
Ich rettete die eine —
Die andere war meine! Pips

Ein Apfel, eben erst gepflückt,
Ist APLO, das dich so erquickt.

Naturreiner Saft frischer Aepfel

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.-, 3.50; Tabletten 55 Cts. und Fr. 3,35. In den Apotheken

Erstklassige Drucksachen lielert hie VeMsdruckerei AG. Dero

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A $ BERN

1
"7S^'miGHAUJG.

Ä '
H KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

toraes

^ a ir is cie Z e i s c A ri/ 1

BecwzugZ TfitrzgescAicAZen znii poZi-
riscAenz oder sonsî. aAzweZZezn ZnAaZz.

GZossterareg der Tagesereignisse an/
trà'/e, ecAf seAweizeriscAe ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an die VDB-Annoncen,
Bern.

Päckli zu 10 Stück
und Schächteli 2x5

Der Bärenspiegel Nr. ^

lluns: „Fräulein briku, mil Ver-
gnügen svürde icb 8ie beute übend
in» llotel „llentrul" ?um Vbendessen
einluden, svenn mir niebt die nötigen
NubOelteneoupons keblen svürden —"

(Nun bunn mm uucb » n sugen!)
t'ebo

A/an /iraurtt/ à /Väsrttrn n/â?»« rüm/,/r,i,
tbeuu /e/O ckavon ck/e Kecke /s/,
Oe/m /»e/ ckeu Oubausctt/actt/en-Vru/up/eu
bett/ /O/s/ ckoctt ütter a//e V/s//

bu/ u»ckr u>ott/ ma/ietter /reu/cke O/uu/er,
K/oss /s/ er u/ctt/ ?u ttatteu tteug
Ks /cumrne/m s/ctt ck/e tbe//tte?ui/uAer
Ouï so/etten /O/s/ /a tte/ueu ck)eu//

KossrveAA// s/nck /m Kurz Aes//e//e/i,
Onck cktuttm/s/ /s/ /rein /eerer bctta//,
Ouett /ckü/userckrectt sctte/u/ ?îll?! geck/egen

/Vebs/ Kott/ren aus ckem be/ssens/a///

Der cktornpos/, /a//s er reett/ verrotte/,
cks/ /ur cken bar/e/r eck/e bpe/s',
/r/an s/uA/ ckatte/, iveun's r/ett//A tto//e/,
tt/errn Dott/or U'att/eu ttott nnck Kre/s /

Ooctt ,,/O/s/", Aesproctten nnck Aescttr/ebe?i,
tt/a/ /îen/e n/rx/eucks meinen K/ak.
Ks cknn/c/ se/ös/ unsre ttoctts/eu F/etteu,
Kr u-ckre ycknr//ctt /ur ck/e K'a/r/

ck)er /»rave /O/s/, /ro/: se/ne/! Ouus/en,
Vu/ no/ cke,n Vanck ru ck/eser Kr/s//
tbas so// /u// se/nen cku/î/r/en K'uns/<ui
cknckessen /e/?/ e/n — Kess/-/O/s//

^rrnes Europa —

(^escìiâ^ìe
,,blerr Oienstmuun, buben 8ie ge-

rude Xeit?"
„.luevobl, blsrr !"

ltu l d'rugen 8ie diesen I lu m! /n
meiner brun, 8iesverdlstr. 21 ; 8ie
werden ?ebu brunben binderlobn
von ibr erbultsn. /^.ebt brunben
bringen 8ie mir un diese bluusecbe,
und xsvei brunben bebullen 8ie.
^à'enn 8ie sieb clubei gut unstellen,
liönnen svir dus (lesebukt ökters
mueben! t'rnleriens

Iss muss einer sctton in/eiiigen/ sein,
/'m m me/ire/?, dass er ei/î Onmm-

ttu/?/ isi. ^

..N'en// es duett m/r settun V//ms/nA
//Vire..."

8u ttör/ mm? nieie d/e/isette?? sen/^en.
t/nd eines Da^es mertten sie, duss der

5mnstt?//
ittres d>ei?e/?s a/?Aettruetten is/.

I^râ^tiZe <8up^ie

Der,,('.bncbiliger" der bunbeil svill

gernde mil einem Ivessel 8uppe xuin
rVblnIIeimer, ni» ilin der ibonrier dnbei
erwisebî. bir erblârle demselben, dnss

die 8olàten die 8uppe niebl gegessen
l/üblen, sveil es doeb nur ,,Vbsv:iseIi-
svusser" sei. Durnul muss er dein
b'nurier einen Imllel bolen, dnmil er
selbst versuelren leönne. ,,l)ns iseb

(lnclr e primu 8uppe, sone ebridligi
bnni scbo lung nlimme glru." .,.1u,

i cbu dus ou nid begr^lls, dass uu
?üme dr^g gspeul bei." ^v->m»

<8türii>lsc1ie t8ac1ie

als ^lappliorovers
Xvsi Zebrviegerinütter über Lord.
Lebrvenunle eine tVelle kort,

leb rettete die eine —
Oil' undere nur meine! Oips

Lin kpkel, eden e/si geMM,
Ist kl'l.ll, liss clieli 80 erquickt.

diatuffsink f 8att sfisetier äepssl

Làs SuII/icli-IlilsgkNZsIi
1.-. 2.-, 3.50; l'sdletten 55 Lis?unà I'r. 3.35. In âen ^.potkeken

Lâche lli'liàkdkii licks! ilie Vkààiiklikski àk> àsn

«oici.

à
K îà '

/kllk iin»iciî«.ri..w^5!c«.

Ks5»e
Keiug5que»e
iü? zämiüeke
5ckuk^sren

i/so/Nes

La/irisc/ts ^siîscttr///

Kepor?//^/ ^/vr^Fesc/i/c/l/sv ?ntt /»o/i-
//settsvl oder sons/. attiae//em /nttatt.

/AossierunA cksr Va^esers/Zv/sse cn//
krä/s, scttk sc/i/rs/zer/sctte Or/.

tlnvsrbilldllebs bünssnäunN mit sobrillstöllsrisobsn
Proben unter PbUkre H 3581 an àis VVL-ànoiiokll,
Lern.

psckl! ?u 10 Ltück
unci Scliâcbtsl! 2xS
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3. Hed]t hungrig wirb mari trou bem Biidfen
23ei bem dprillenglocfempfluden,
Unb bespalb bertfen ftdj bie Beiben,
Sie möchten etrpas ÏDarms „uerleiben".

Hun mad)t man in ber ^riihlingstanbfdraft
HaturDerbunben gern Befanntfdjaft,
Unb biefen alten Potfsgebrauch
Befolgt natürlich Cebby audp

t. <3at iDotjlgemut fommt £ebby=Bär
So friilrlingsbnmmeiliaft batrer,
Unb freut im Daraus unterbeffeu
Sid; auf ein wäbrfdjafi £anbbeij»(Effen

\V"AtOuAV
^y\\u>Uu Ay| uKfvvir

^~
6. 3n einem fchrecflichen Dilemma

§ieb'n ab ber Cebby unb bie (Emma,
Unb in ber größten Ifungerqual
Derfudren fie's beim „pirfeben" mal.

dus Dorjidjt fragt bas ^räulein nod;
„Z)'5räßd]cirtIi=(E.oupons feit ber bod;?'
Ua rufen beibe: „£ue jitj ba!

3th bei mer bie beliehne glalj!"

q. 3 „Söroen", ba betrachten fie
Boll dppetit fid; bas lïïenii,
Denn ad), es nagt ber Efunger böfe

3n ihrem îïïagen unb ©efröfe.

9. 3n oiet recht fahlen SanbfieintDanben
Uiug fo ber ^rühlingsbummel enben.

mit Kedjt faat (Emma ihm besfjalb:
„3m «Stunb gnoh gfdjebt's ber Kädjt, bu

Cbalb !" Ojeh

8. Unb ridjtig fommt am Sdjfuff ber tt)irt
mit „Charte bitte !" angefdjœirrt —
Unb ob ber Cebby noch fo fdjmatjt —
(Es hilft ihm nichts — bie Bombe platjt

7, Dort frieg.cn glücflid) fie 311 effen.

(Sefodft rucir's ganj eins A; inbeffen
3m Xfinblicf auf ben SdrlujptSrampol
Scbmecft es ben Bethen nidit grab tuohh

ZIr. ^ Per Bärenfpieael

T«ààsz »»nà àis îIî«I,?ze»Ve»»^arDe

Z. Recht hungrig wird nran von dem Bücken

Bei dem Aprillenglocken-Pflücken,
Und deshalb denken sich die Beiden,
Sie möchten etwas Warms „verleiden".

Nun macht man in der Frühlingslandschaft
Naturverbunden gern Bekanntschaft.
Und diesen alten Volksgebrauch

Befolgt natürlich Teddy auch.

t. Gar wohlgemut kommt Teddy-Bär
So frühlingsbummelhaft daher,
Und freut im voraus unterdessen
Sich auf ein währschaft Landbeig-Essen

^
s. In einem schrecklichen Dilemma

Zieh'n ab der Teddy und die Emma.
Und in der größten chungerqual
Versuchen sie's beim „chirschen" mal.

Aus Vorsicht fragt das Fräulein noch

„D'Fräßchärtli-Toupons heil der doch?'
Da rufen beide: „Tue sitz da!

Ich hei mcr die deheimc glah!"

-t. Im „Löwen", da betrachten sie

Voll Appetit sich das Menü,
Denn ach, es nagt der chunger böse

In ihrem Abagen und Gekröse.

g. In vier recht kahlen Sandsteinwänden
Abriß so der Frühlingsbummel enden.
Abit Recht sagt Emma ihm deshalb:

„Im Grund gnoh gscheht's der Rächt, du

Tbalb!" «Den

^
8. Und richtig komnrt am Schluß der Wirt

Abit „Tharle bitte!" angeschwirrt —
Und ob der Teddy noch so schwatzt —
Es hilft ihm nichts — die Bourbe platzt

7. Dort kriegen glücklich sie zn essen.

Gekocht wär's gang eins indessen

Im chinblick auf den Schluß-Grampol
Srbmeckt es den Beiden nicht grad wohl.

Ur. 4 Der Bären spiegel



Seile 8 Der Bären fpiegel Hr. 4

»Sommerzeit 19^1
(Am 5. 5. 41 0100 werden die Uliren auf 020e vorgeschoben)

F. Bieri

„Am 00.59 iscli da
Ch. ynegange u jltz
isch es scho 02.02!"

/ W

|j
„Was, Gsprächsduur

1 vo 11.50 bis 02.05 75 j
Minute, das wird uf kei

rf Fall zahlt!!"

„Aber Schatzi, am viertel ab eis j j
hei mer abgmacht gha, und jitz
Iseh es scho viertel ab zweu

B%.|

j I -

m |

Was, füf vor eis sy mer abgfahre,
zäh Minute später acho, und jltz
soll i für 75 Minute bläche??"

W |

1 i

„Bis am eis han i dir Usgang
gäh, und du chunsch ersch am
zweu hei, du Vagant?!"

„Korporal, hie Füsilier Schläulig!
Am eis han i d'Wach aträtte, jitz
Iseli es zweu, also bin I fertig

JM-erkwürdiges am 5. 5. 41 um 0100 bzw. 0200

BERN Bahnhof-Buffel Reslauraiü
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Der „Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer

Seite s Der Bären s p iegeI Nr. 4

z. 5. 4> NINN vercler, <j>« ìllirkl, ->ut n-oo v«,rße«clic>l,eii)

I'. tZieri

„>^m 00.59 iscb clâ
ck, vnexanxe u Zit?
iscb es scko 02.02!"

M /
U.-

„Was, (Zsprâebsduur
1 vo I, .so bis 02.0s 7S j

iVtlnute, das wird uk kei
0 ?s» -isbltl!"

„^.ber 8cbài, am viertel ad eis ì

lie! mer sb^macbt xba, uncl jitx
iseb es scbo viertel sb xvveu ."

Mî.,

I
« î "

Was, kük vor eis sv mer sb^kabre,
?äb Minute später scbo, und jitZt
soll i kür 75 iVlinute blsclie??"

î î

,.Ms sm eis ban i clir tlsxan^
xLb, unck liu ckunscb e^scb sm
i«eu bei, -iu VsßSli«?!"

,,Korporal, bie füsilier LeblaullZ!
eis ban l d'Wsck atràtte, jitT

lseb es nveu, slso dln i keNiß-. ."

^Werl^>vür<iige« anr 5. 6. um oroo 0200

»âtìiAlì«k-»ì»LL«t
^userivâtilto Isgoskarts / 8psris>plsttsn / 8sli für IZinsrs unü 8oupers à psrt / Konfsrenr-7immer

5. ^cirsiclszgSr-i-IzuZsr

Osi" „Väl'SI^SpiSgSl" SI'kr'S^t r_H^tSrì^QU imr^iSr



Ztr. 4 $erJ3aren|piejjel Seite 9

*
•Schlange

assermann

CT1EJBMBIILDIE1B,
Gezeichnet von Trihi

à. 4 Der Larenspiegei 5eite 9

i?>c^»Isr»Ze

s^sierinanir



Çeite 1,0 Der Scire nfpiegel Hr. 4

und
Vivarium

Vivarium :

Erwachsene Fr. 10.—
Kinder, Schüler, Mitglieder

des Tierparkvereins 4.—-

Das „Fussbad"
Füsilier Blaser, als Büroordonnanz,

hatte die Aufgabe, jeden Morgen dein
Kommandanten eine Tasse Kaffee
ins Büro zu bringen. Jedesmal ver-
schütette er aber trotz gross ter Sorg-
fait einen Teil des Kaffees in die
Untertasse. Dieses „Fussbad" ärgerte
den Hauptmann sehr, weshalb er
eines Morgens folgendes zu ihm sagte :

„Wenn Dihr jetz dä Kaffee no einisch
verschüttet, Füsilier Blaser, so gits
e Wuche lang kei Usgang meh, ver-
stände!" Unser Füsilier nahm sich
das sehr zu Herzen und in der Folge
war kein Tropfen Kaffee mehr ver-
schüttet. „Gältet", lobte ihn der
Hauptmann, „we me wott, cha mes
scho; wie machet Dihrs jetz ?" Blaser
steht stramm: „Zu Befehl, Herr
Houpme, ig nime drum i der Chuchi
immer e Schluck ids Mul us der Tasse

und lahne de vor der Bürotüre wieder
dry Wamu

Gespräch in der Nacht
„Edi, Edil", rüttelt Frau Bumm

ihren Gatten wach. „Da schlecht öpper
d'Stögen uf ..."

„Huuuuah, wie spät iscli es de?",
fragt Bumm schlaftrunken.

„Halbi drü verby."
„Gottlobunddank", dreht sich Bumm

auf die andere Seite, „das Mal bin is

nid!" Ma ni

Zeitgemässer
Schulunterricht

Lehrer: „In der letzten Stunde
lernten wir die Satzzeichen kennen.
Wie heissen sie?"

Peterli: „Der Beistrich, das Aus-
rufungszeichen, der Strichpunkt .".
Peterli stockt und kommt nicht wei-
ter. Der Lehrer will ihm helfen : „Na,
welches ist das wichtigste, Peterli?
Besinn' dich!" Abre Peterli schweigt.
Da streckt Hansjörg lebhaft den

Finger.
Erfreut sagt der Lehrer: „Der

Hansjörg weiss es. Nun, welches ist
noch wichtig?"

Und Liansjörg antwortet eifrig:
„Der Punkt, Herr Lehrer. Die Mul-
ter sagte gestern: Ohne Punkt ist
man heute machtlos. Lyne

Das Padz'o ha/ au/geAö/7
Mil Wü/erungsprogrzose/i,
Und zcer nocA au/ PropAe/en scAzaör/,
Muss /än</si scAou andre lasen.

Der VogeZ//ug, der Müc/cen/anr,
Weissagen ahergaAz'g,
iVefisl nassen PöAren A'omml zu G/a71;
iVaZzü/z'cA azicA die PrezZ/zg/

PnZrä/seZZ Ziu'rd der Aizendse/iein,
Der Mond erleid uns LeAre/i,
Und da/in geZang/ das Zipperiei/i
Au/s neu' zu Aoden PAre/z /

Der 7'Yo.srAgcsang tcird Aeuer gzzZ

P.s sicAer cielen pre/cAen;
SZez'gZ ftoZzgerad com CAemiAui
Der PaucA; Pin Aesies ZeicAen.'

Das Pop/weA dezdei nzeisl au/ PöAzz

/O/Z zoeisl es zwar au/ A'a/er.' —J
Prag! einer: Aommi es zcüs/ Wird's seAözz

Gild's cZizZzendzcez's Peraier/

Pzzrzu/ji, es scAzgeZgZ i/z Ao/z/'un/ciur
70ie Gilde der /AopAeien.
7nz Pü/zdsprzzcA after 7zörl znan /zur,
7?s geAe alles — /liile/zl 7rz'.scZzé

Im Kino
Pfunde gehören nicht ins Kino.

Aber die Anwesenheit eines kleinen
Fox führte gestern zu einem harm-
losen Zwischenfall. Das Tier verhielt
sich überaus ruhig, aber, als bei der
Wochenschau Führer und Duce auf
der Leinwand erschienen, ertönte,
trotz des Kundgebungsverbotes, ein
lautes Wau-wau.

Das Publikum brach in helle Heiter-
keit aus, um so mehr als der Hunde-
besitzer laut um Entschuldigung bat
und erwähnte, dass es sich um einen

englischen Terrier handelte.
hamei

Der Unterschied
Wie wir am Mittagstisch sitzen,

läutet es an der Haustüre. Das Mäd-
chen kommt mit dem Bericht, dass

mich ein Mann zu sprechen wünsche.

Tatsächlich steht an der Tür ein
ärmlich gekleideter Mann und bittet
mich um die Abgabe von einem Paar
alter, gebrauchter Hosen.

„Ich will emal d'Frau fräge" —
so sagte ich. Aber um einer vermeint-
liehen Verwechslung vorzubeugen,
rief mir der Mann noch nach: „Ex-
güsi, es sötte es Paar Herre-Hose
Sy • hamei

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. SUsskraft F/2 Pfund Zucker

Gelbe Döschen 300 Tabletten 65 Cts. - Süsskraft 4V2 Pfund Zucker

HERMESETAS Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabletten Fr. 1.25 Süsskraft 7^/2 Pfund Zucker

Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

Schweizer Produkt

AG. «HERMES' Zurich

HIM ienische Bedarfsartikel
.Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 Jahre
Garantie). 12 St. Fr. 3 50,
24 St. Fr. G.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324. Bern.

Krampfadern*
Strümpfe „Neuheit"
Sanifätss und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

T
Erschein' zur Arbeit slets adretl,

Rasiert mit einer rasolettei
Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

HUM In der Reklame reiz'die Kauflust. Machen
Sie einen Veisuch l

?eite so Der Bare n spiegel Nr. H

Vî^«r»ìiir»

VIvàlIìlM :

Ki^vaelbsene I^r. 40.—
Kinder, Lânler, Nid^lieder

des d^ier^aàvereins.... —-

Das „Ku««I?ad"
Düsiber Dlaser, als Düruordonnan?,

lnrtte «lie Mntgabe, seden Morgen «lem

Commandanten sine lasse Kattee
ins Dürv ?u bringen. dedesmal ver-
sebütette er aber trot? grösster Sorg-
talt einen leb des Ixattees in «lie

Dntertasse. Dieses „Dussbacl" ärgerte
«len Dlanptmann sebr, wssbalb er
eines Morgens toigencles ?n ibm sagte:
„Mlnn Dikr set? dä Kattee no einiselr
versebüttet, Dnsiber Dlaser, so gils
e V/uebe lang kei Dsgang meb, ver-
stände!" Dm.ser Düsilier nabm sied
(Ins sebr ?u l l«r?eu nn«i in rier l'olge
war kein lropten Kattee mebr ver-
sebüttet. „Dallet", lobte ibn cler

llauptmann, ,,we nre wott, eba mes
sebo; wie maebet Diìrrs set? ?" Dlaser
stebt stramm: „Zlu Detebl, Herr
DIoupme, ig nime drum i der Lbnebi
immer e 8ebluck ids Mut us «ter lasse
nnrl labne cle vor «ter Dürotüre wieder
(I I"V XV DMn

(^e^prädi in der ^adit
„Ddi, Ddü", rüttelt Dran Dumm

ibren D,alten waeb. „Da seldvebt öpper
dalägen ni ..."

„DInuuuab, vue spät iseb es <ie?",

tragt Dumm scblattrunl cn.

„Kalbi clrü verbv."
„Dmitlobundclank", drebt sieli Dumm

ant die andere Seite, „das Nat bin is

nid!" àni

^eitAeniâsser
<8diulnnterridit

Debrer: ,.In der Iet?ten Stunde
lernten wir «lie Sat??eieben kennen.
M'ie beissen sie?"

peterli: „Der Deistricb, das Mus-

rutungs?eieben, der Striebpunkt ".
peterli stockt und kommt nicbt wei-
ter. Der Debrer will ikm betten : „Ka,
welebes ist das wicbtigste, peterli?
Desinn' dieb!" Kbre peterli sebweigt.
Da streckt Danssörg lebbatt den
Dinger.

Drtreut sagt der Debrer: „Der
ttanssörg weiss es. Kun, welebes ist
noeb wiclitig?"

Dnd DIanssörg antwortet eitrig:
„l)er Punkt, Dlerr Debrer. Die Mut-
ter sagte gestern: Dbne Punkt ist
man beute maebtlos.

Dax Da«/ia bai au/yrbari
iì/ii tkii/rruuAxproAuoxr/î,
Dnd u>rr noc/î an/ Dropkeien xc/uaöri,
Muxx iäUAxi xcüou anà iaxe/i.

Der DaAei/iu?, der Mücken/an?,
rt'eànAen a/ierAaiiiA,
.Vriixi uaxxru W/iren /.«nun/ 2U Dia,!:
,V«dnr//e/i uur/i die Drai/iy/

D/iiräixrii nnrd der bd>end5e/!ein,
Der ü/ond erieid unx De/iren,
Dnd dann AeiauAi da« Kipper/ein
ü,,/x neid :n daden Ddren /

Der dener yni
Dx xicder vieien preicden/
LieiAi bokAerad vorn Ddemidui
Der Daucd.- Din i?e.>>/ez ^eicden/

Dax Dap/nied «ien/ei nieixi au/ Dcidn

/D/i a-eixi ex :uiar au/ Da/er/ —
Draffi einer: D'a/nrni ex «aux/ ^ tkird'x xedä/i /
didi'x duDendweix Deraier/

Dursuni, ex xeduieig-i i/« Don/un/dur
Die Diide der Dropdcien.
Dn Dundxprucd aiier /«or/ ?nan nur,
Dx yede a/iex — /ia/en/ /rixe/d

Irn ^Kinc»

Dlunde geboren niebt ins Xino.
rkber die ^.nwesenbeit eines kleinen
Dox tnbrle gestern ?u einem barm-
losen Xwisebenl'all. Das lier verbielt
sieb überaus rnbig, aber, als bei der
V/ocbenseban Dübrer und Dnce ant
der Deinwand ersebienen, ertönte,
trot? des Kundgebnngsverbotes, ein
lautes M/au-wau.

Das Publikum braeb in belle l leiter-
keit ans, um so mebr als der Hunde-
besit?er laut um Dntsebuldigung bat
und erwäbnte, dass es sieb uni einen
e n gli s e b en lerrier ban«lelte.

üainei

Der DnterslKiecl
Mbe wir am lVIittagstiseb sit?en,

lautet es an der tdaustüre. Das Mad-
eben kommt mit dem Deriebt, «lass

mieb ein Mann ?n sprecben wünsebe.

latsäebbcb stebt an der lür ein
ürmbeb gekleideter Mann und bittet
mieb um «lie Abgabe von einem paar
alter, gebrauebter Hosen.

„leb will emal d'Dran trüge" —
so sagte ieb. Mber um einer vermeint-
lieben Verwscbslung vor?ubeugen,
riet mir der Mann noeb nacb: „Dx-
güsi, es sötte es paar DIerre-DIose

^ lanaiü

Vì/ôÌ88ô 0àd8 WO lâdlàn LO 0î8. ^ ZUsski-aft ^uellki-

Oölbe l)ö8ctikn 300 labletwn 65 0t8. ^ LUsZîo-sN 4'/z pkunlj luckst

Ssccksrin o^ne Seigesc^rnsck

öläbk 0o8cliön 500 ladletlön 1.25 ^ LüZski-sft ?'/z pfunrl ?uckc:i-

«IIS teniseks ösllsrissrilki-i
.tiquill I.stex"

in
ìincl j5
(^DrDD^ie). 42 8t. I>. 3 50,
2^ 3«.. Pr. K.—. VI»rI<en a6«r

I^seìiDDìdme.

rrsnsitkseli 3?4. Kern.

tti'Wiiliillei'ii?
^lrümpts ,,I^IsubS>i '

Ksuimsnn. lûrîck

^lit llsbell slels glltö»,

H»I M eillkt k/t!Ol.c77c.'

kssoletts, iOr jeclsn karf unci js6ss
^Otismonnsie, üdställ Srliâltlicli
1V, 15, 20, 25, Z0 UDci 35 ksz. per 51ück

5âdfil<âpl! ». ^ Co., vurgcio^i

«UN ir» «Rer r « î ze t
cti«
St« «tiNêi» Vê SìRQà 1



wer wird -
in einer Woche
und einigen weni- V
genTagen-unter den V
21380 Seva-Gewinnern
sein Wer wird am Ge- \samtgewinn von Fr. 525000.-
teilhaben? Und welchen fallen
die Haupttreffer von Fr. 60000 -
20000 - 3 x 10000 - 5 x 5000 etc. zu
Und dann gibt es ja noch den Frühlings-
Strauss von 10 Treffern à je Fr. 500.-

Bedingung ist, TOChtZCltiP ein oder besser
mehrere Lose gekauft zu Kaben. Am meisten Glück
werden wohl jene haben, die frisch-fröhlich zu handeln
verstehen und dabei auch an andere denken, denen mit dem
Seva-Reinertrag geholfen wird.
Nehmen Sie doch gerade mit einigen Freunden eine|lO-Los-Se
Sie enthält 1 sicheren Treffer und 9 übrige Chancen

1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. Porto auf Postcheck II110026.
Adr.: SEVA-Lotterie, Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste
30 Cts. mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken sowie Privatbahnstationen erhältlich.

«er v«ro -
in einer Woe»,«
unri sinig«n vreni-
gen?sgsn-unter rien
21300 Seva-Lv«innern
sein? Wer virri an, Qs- >>.

samtgevrinn von ^r. S2S000-
tviibabsn? Unri «eieben fallen
«ilv »taupttrvffvr von Pr. 00000 -
20000 - S x 10000 - S x Svoo ete. xu?
Unri «isnn gibt es ja nocb rien Pöklings-
Strauss von 10 Irvkfvrn à js S00.-

Sertingung ist, ein orivr besser
mvbrvrv ».oso gvirsuft xu Haben, /tm meisten LlUelr
«erüvn «obi jene baden, «li« frisek-fröbliek xu banrtvin
vvrstsken unü «iabvi auek an anriere rienirsn, «ienvn mît rism
Ssvs-P«inertrag gekoiten «rirri.
fßskmvn Sie «ioek gerarie mit einigen prvunrien vineIl0»i.os-Ss
Sie ontbäit 1 sieksren Bretter unri S übrige

1 ».os Pr. S - (10-i.os-Sori« Pr. S0 -) plus 40 Lts. Porto auf postekeeir III 10020.
^rir.î S S Lotterie, IVIsrirtgasse 2S, Svrn. (Sei Vordestollung «tor 2iokungsliste
30 0ts. inokr.) t.r»sv suck doî «ton dornisekon vonlron »ovri« prîvotdoknstatîonon orköltlick.



Seite ;2 'Der öcirenfpiegel Hr. *

S7/'«»f.s« simcAeti » ///c/w S/j'hhs.s
Hitr/ # /<#/'/#/ <S7r«M.s\s

/t.s' wo/' emmö/ em g'/'ossp/' Ära«,«,
r/s/' /anc/ m r/p/' Oasp

r/e/r aZ/ppspAoas/pa z/a/2 g-p/z .S7/'aa.s\v,

r/p/' s/apA z'Aoz m r//p /Vasp.

/7a s/rrac// r/p/- Äraass ~///// aaz/p/vz ,S7/'aa.s'.v

A7, /rzssp r/rc/r z/op/z /z/Zäp/pa,
/p/z .s'/pr;7f' </zpA sa r/p/z A'pz/p/vz r/r//
/7a.s (v/z/y/p /?//'p/r Ap^/ap/p/z /"

/7a (vpAp/p .vre/r /pr/op/r r/p/' .S/raa.v.sv

,,Z7a aza.s.v/ azz'pA s/pApa /aä'.ypa;

r'pA Z>z7z ÄPi/z .57/'aass ////' pz'apa ,S7/Y/a.,s.y.

AraapAs/ azz'p/z ///'r/// aaza/àsspa/"

I I r'p cvzz/y/p zorazg' r/a r/p/- .S7/r/a.s',v —

/r/7 aap// r/paz .S7raa.s\ye /z/p/rpa ;
'.y ß'aA p/'ap/z pp^'p//'pp///pa .S7/Y/a,v.v

//r/7 77aar/a, .57pp//p//. Zuv'pApa

Zw/p/z/ r/aa/z /r'a.y.v r/p/' A7/az/.s'.v r/pa ,S7/'aa.ys.

.S7/'aas.v Zag' r/paz .S7raa,y.y z>/z Tl/a^pa;

.5*o (vp//' r/p/' .S7rarr.vspa-.S7raass r/paa p/a.v,

aar/ .SVpaa.v.v coa A/mass o'p.vr7//a/>'pa.

Radio /?7l^ immer vorteilhafter!
Î Verlangen Sie bei Neuanschal-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Aut-
klärui .gsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das fCihrende Schweizer U n t e r n e h m e n der Radiobranche

i$c/tu/t«o/t{ei*ei Äöü/^en ^â.-Ér.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbesfrasse

Lederwaren
sowie
Refise^Artikel
Spezialhaus
K. v. Hoven
Kramgasse 43
5 % in Rabattmarken

Zündhölzer(auch Abreifjhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerkund Kerzen aller Art
Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Sfahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehfdlforf (Zeh.)

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

iOCm^erötubra
35 „3ur#ebe"

Mustermesse: Halle 3, Galerie

Nähe Mustermesse: Hammersir.69

Stadtzentrum : Grünpfahl-/Gerbergasse

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz. Bauernspezialitälen.
In den Stadt-„Reben" vorzügliche Küche.

Propagandastätten desuernandes ostschuieiz.iand-
wirtschaltl. Genossenschatten (U.O.L.G.)Ulinterthur

Milien. Gummi zu Engrospreisen
per % Gros (36 Stück) zu Fr. 0.75, 8.50 und 0.50, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Postfach 182, Basel 2-
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>/»«««»«» -///>»<//<// < ^>/» ««/>»>»

/t.^ rsrzz' s//z///r// sz/z K7'r/^ss/' ^//sr/z/.e,5.

r/k?/' /a/zr/ z/z r/s/' /)r/5s

r/s/r rz//s/'^s/zrz>z.s'/s/z z/z/// ^s/r <!>V/'r/z/.e.v,

r/s/' ,s/rzs/z z/z/zz z>z r//s /Vr/^s.

//r/ ^///'//s/z r/s/' L'/zr/z/^ rz///z rzr/r/s/vz tVsr/z/^'.-

,,z^z, /r/s^s r/zs/z r/rzs/z /?///rs/s/?,
/s/r .».'/ss/s r/zs/z rnz r/s/r /'sr/ss/z r/z//
/)r/L rsz//'r/s /zzz's/z /rs^/r/s/s/, / '

//zz >t's/z/'/s ,vz</z /sr/rzr/z r/s/' ^//'r/zz,^','

.,/)// /77US.v/ zzzzs/z ,s/s/zs/z /rz.s^s/z,'

zs^ //r/r /sz/z L'/sr/zr^s /z/s sr'/rs// L'/z'z/z/SL,

/z/'rz zzr /zF/ //z/'s/z /zzs/zz' rz/z'z//rz,v,s's/z

> i rs rr'zr/ r/s 2r/s//zK' r/rr r/s/' V//'r/z/,s,v —

/rz/ rzr/s/z r/s/zz .V/sr/z/.s'.'Zs //rr/s/z
/> A'rr/z s/'/zs/r zsAsZ/'ss/z/ssz .^//r/zr.v^

////> //r/z/srz, .5/ss/zszz, /5n'zr / s/z

z^zz/s/?/ r/rr/r/r /srr^ r/s/' .V/rrrzz^.v r/s// .V/sr/zr,^,

.V//'r/z/5^ /r/K r/s/// ,V//'r/z/,^^ /'/// rt/r/KS/z.

.5r/ <r r//' r/s/' .V/sr/rr.s^'s/z-^/sr/z/r/s/z rz r/z/.v,

z///r/ .V/sr/zr.'.^' sr//z ,V//'rzz/,<//>' os-er/z/rzKS//,

lsîS^ÎO immer vorteilkstter!

Steiner - Lern
L)ss 2 c b w e» « e ^ ri t e r ri e? b > e k-^sctiObr

^SFFF^esî» ^
t4inimt slls Scliutirspsrswzsn sntgsgsn

»icuc pkeizc-
ltszrsn Sotilsn unci /tizzstrs 7.S0 vsmsri Solilsr, unci /tkzst^s fr, S.so
Kincterzctiulis js nscli (?rÖ55s Sclivvsiisl' Xsrniecisr uricl ssiris Ortzeit

^nnstimestsllen; kern, tîorl Sctivnlr ttau», Zpîtslga»« 4

I-sngnsu, frsu tV>mann. Vvrbsitrs»«

SO^lS

lîêîSê/ìrtîR^êl
Si»«zr»àRtìSîiS

^ HîZ^êiN
I^r»rr»gâ«se 4S
S I/2d>sttrr>2rNsr>

^îîiì<RIìîîK^«r
(sucli Zìbrsihkvlictisn ill? Ssscksnk- unci ks><!smervrscks>

I^KFi»stL«KK«r^«rI^
uncl Kerze en slier /^rt

5cbulicrsms „I6sal", 5ctiulitetts. öocisn^icbss, fest unci flüssig,
öoctsnöls, ^tstilspans unci Ztablwolls. tscbn. Qsls unci luette. etc.
liefert in bester Qualität billigst
6. H. ^ÎZcllvk', Zcbvvsiz:. liünci- u. ^sttvvarsnfabrilc» l^vli.1

Qvgrllnciet 1L60 Verlangen 5is Preisliste.

DWstschweizev
WvinzeràveaT rZuvIebe"

Mustermesse - llä!>e 3^ Lz!ene

riske Mustermesse - llzmmkr8!z^g

ZtsStseiHtrum - 3wnpkli!-/KssdezZä8se

liber 33 zumeisl se>dstze><e!lerle Mine ses

à 3sl- enc! biorbsewei/ ösuerrisps/isiilslen,
!n cien 8>slli-„3ebenll vor/üZiiebe Xêebe,

rroiisgsiiosslNNSli »esvei'iisnoez ozlzeWei/.isml-
uiimelislll. lìeno88Siiîe»sNen lU.o l..Ii.lUl!ntei'lliul'

llllilll!«. lilllllllll ^11 kWWMM
per Sros sZS Stûcì> ?u ?r. V.?S, 8.S«» r^llâ ft.SV, mit
oâsr vims Nes,, Is gusl,, Z—S làs dsltbsr, Zlsiìeu oder
Ksc iisàme >rrr «II»r»slt»r^» »»2, »«s«t S
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iHlimnl Dir». Itn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner» und Soupers & Fr. 3.—
Prima WaIna - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu JederTageszelt - Vereinslokalltäten

IERN
onzert, Dancing und Bonle im

Helvetischer Preiskegelt

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser—— TerraMen-Kestaurant

Hotel Restaurant Schwyzerhüsi
am Gurten

Mit Autobus, Tram und Gurtenbahn, sowie auch zu Fuss
leicht erreichbar. Berns schönster Aussichtspunkt.

Ein gutes z'Vieri mit einem guten Glas Wein,
Wofür ich stets besorgt werde sein.

Mit höflicher Empfehlung F. Gurzeler,
früher Waadtländerhof

Alleinfabrikant
E.L.uginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros

Siebe oder nun

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"

Nr. » Der Bären spiegel Seite iS

»«»Mill »M IM
Vor^üglicti gspllsgts Küctio — Orosss ^usvvslil in
5psiisl-plsttli — /tuzzctisnic von Is Osünsrbisr

»»otei-veswurant »iiattonal
<»I»Ul.vceNS»UU)

I»li»er» »ir»ä »«»Uiz,«?» à —
?rims W» ins - Xsrüinsibior Nrsiburx

Nsstsurstion ^ u i»(tsi'1'»xss?»it- Vsr»insioi<si!tâìsn

„n-ei-t. vanewx u..6 »»«1«

Helvetisclier ?rSi«^eAeIt

?ilsner, kvtönckner, öesnrexsrü k^ribonrx-
Lier. — kleine otkene nn<l ?lssckenveine. —
(inte Kücde. -- (Zrosser n. kleiner 8ssl kür
8it2HQ^eQ. Ls empkeltlt sick besten8 O. v^lltdrîck.

votel vrünig visser
beim Ltslltksus sm 8ee. Lür^rl. Haus. 2iiu-
l»er von k'r. 3.- uvâ I>ensitiii von ?r. 8 - »Q.

r«rr»»»«r»-lîe-slâ»r«i»t

i°io»el kSZtsui-spit Zckv^^ei'küzi
- sm vurtsn

t^it Autobus. "kram unct (iurtsnbakn, sovis oucb ^u kuss
ieicbt srrsicbbar, Kerns schönster ^ussicktspunkt.

kin gutes ^'Visri mit einem guten <3ios Wein,
Wofür icti stets besorgt vercts sein,

t^it iiötiicbsr kmpfebiung k. Ourielsr, »»olntsbrllisnt
k.l.vginbükl-kögli,^orberg

âîieìie ocler nün?

Verlangen 5ie im 5ismmIc>I<sI clsn „ösrsnzpiegsl"
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Der zeitgemässe Hund
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T. L'Eplallenier

„Prima für d'Abfall-Verwärtig !'

JT

„Wenn /ema/zd z'st azz/ diese/' Erden,
Der aZ/en Leuten rec/zt /rann tun,
So /u/t zc/z z'/zrz in ai/en E/zrezz,

Dass er mir/; diese Azzrzst möc/zt te/;ren /"

Dieser Sprue/; ste/it an der Wand
7/ei einem //aus an; Wa/desrand.
de/; 6in so /rei und mit/ es zz/a^e/z,

Dazu auc/z meinezz Vers zu saz/en;

IVa/zzirez' — /ass Die/z rzzc/;t izetöz'ezz,

Verzzc/zie, diese Azzzzst zu /e/zren/

Sie eignet sic/z /izr so/c/ze Anätzen,
Die statt des Azic/cgrats — Sc/zzztzre /zatzcn.

Vez'ac/ztzzzzg z/i/t den /ezö/ezz Wic/zten,
Die i/zr Eä/zntein nac/z dem Winde rz'c/zien.

Wer diese Aunst tze/zerz'sc/zezz /rann,
Der ist tzestimmt /rein e/zr/ic/z Mann/ /m<vz

Härchen für Erwachsene
Der PEi/osop/i erzci/iA ;

Ihr alle kennt die Ameisen, die in manchen Gegenden
Emsen genannt werden wegen ihrer Haupteigenschaft der
ungeheuren Emsigkeit. Tatsächlich sind sie von einem
direkt unheimlichen Tätigkeitsdrang erfüllt, und wenn ihr
schon einer zugeschaut habt, so konntet ihr sehen, class

sie etwa mit frenetischer Energie und vor keinem Hindernis
zurückschreckend einen Käfer, Zweig oder dergleichen
davon schleppte. Ihr habt vielleicht gemurmelt: nimm
dir ein Beispiel an der Ameise! und seid zufrieden davon
gegangen. Wäret ihr aber noch ein wenig geblieben, so

hättet ihr sehr wohl erleben können, dass sie plötzlich das

Objekt ihrer bisherigen Bemühungen im Stiche liess, um
in einer andezun Richtung davon zu hasten, während eine
andere Ameise sich darauf stürzte, um es wieder dorthin
zurück zu schleppen, von wo es die erste hergeholt hatte.

Und das kommt daher. In früheren Zeiten waren
die Ameisen einmal hochentwickelte Wirbeltiere gewesen,
in der Grösse von Menschen. Sie waren ein Volk von
Kriegern und Gelehrten, das sich durch seine Tüchtigkeit
auszeichnete. Aber sie gaben sich eine solche Ordnung
und Disziplin und massregelten ihr Dasein so vortrefflich,
dass sie sich schliesslich in ein kleines Volk von Routiniers
verwandelten. Ihre Ueberorganisation, die Massregelung
jeder Individualität, die Beseitigung alles und jedes, das
sich nicht in den staatlichen Nützlichkeitsbegriff ein-
ordnen liess, aller Selbständigkeit und aller Begeisterung
drückten sie auf den Zustand jenes winzigen Volkes herab,
das sie heute sind. Sie tragen den Chitinpanzer, Symbol
ihrer Verknöcherung, sogar äusserlicli.

Der Ma/er erzähl/;
Da lebte einmal in früheren Zeiten ein Mann, der

Automaten in höchster Vollendung herstellte. Aber ihr
müsst euch darunter nicht etwa das vorstellen, was wir
heute unter Automaten verstehen. Es waren künstliche
Nachbildungen, die sich von lebenden Wesen kaum unter-
scheiden liessen. Ihr habt alle schon von seinem berühmten
Schachspieler gehört.

Auch eine Ente hat er angefertigt, welche wie eine
natürliche Ente gegessen, verdaut und geschnattert hat.
Und als Höhepunkt seiner Karriere machte er einmal sogar
einen Kunstkenner, der ähnlich wie jene Ente, zwar nicht
verdaut, aber doch geschnattert hat — ganz wie ein
•natürlicher Kunstkenner. Derselbe war auf sieben Kunst-
urteile eingestellt, die er je nach Bedarf zum besten gab,
so dass ihn viele Leute nicht nur für einen wirklichen,
sondern sogar für einen lebendigen Kritiker gehalten haben.

Als dann schliesslich der Erfinder starb, hat er sich

sogar selbständig gemacht und in vielen Zeitungen ge-
schrieben — und wenn er nicht gerostet ist, lebt er noch
heute.

Der Se/iaz/spieZer erzäZi/Z:

Es waren einmal zwei Schauspieler im gleichen Fache.
Sie waren ausgezeichnete Freunde und neideten sich ihre
Rollen nicht. Als einmal alle Zeitungen den Einen über-
schwenglich lobten, und namentlich sein stummes Spiel
im letzten Akt, in dem er kaum zu sprechen hatte, hervor-
hoben, wurde auch der Freund von Bekannten um seine

Meinung befragt. Jedes .Wort, das in den Zeitungen steht,
könnte ich unterschreiben, sagte er voll Enthusiasmus,
nur — er machte eine kleine Pause, um zu überlegen —
hätte ich es noch prägnanter gefasst, klarer: Er war am
besten, wenn er schwieg.

Der ßi6Zio/?/iiZe erzähl/:
In früheren Zeiten, als man die Bücher, die einem

von Freunden und Bekannten entlehnt wurden, nach an-

gemessener Zeit und in gutem Zustand wieder zurück
bekam — aber nein, es isl zu unwahrscheinlich, ihr würdet
mir doch nicht glauben.

Der Diplom«/ erzähl/:
(Leider muss ich mitteilen, dass er nicht dazu zu

bewegen war und es ablehnte, mit der Begründung: Man
kann doch nicht immer fachsimpeln.) „' ' Dczzio/i'zz/, jun.

Teile sH Der Bärenspiegel

Der 2eitZemâ««e Duncl

>,?rima lür <1 - VerrvärtiZ

d/

,,Ndnn /emanci isi nu/ diese/' D/à?,
1)61° aiie/r De?/ie/r rec//i /cann /u/?,
8«? bi/i ie/? i/?/? in aiien Di/re//,
D«/ss er mie/! diese D///?si mëe//i iebre/?/"

//ieser 8/rr//ei? sie/?/ «n à llV///d
Dei einem //a??s «n? Bd/ides/v/nd.
de/? din sc> /rei und ///iii es ?//«/«/e/?,

Da^u ane/? meinen Vers 2?/ saAen.-

llb//?dre/' — /ass Die/? nie/?/ dei«i/en,

Verrie/de, diese D////si ru /eine/?/

8ie eiAnei sic/? /iir sa/c/?e Dnaden,
Die s/a/i à Duc/rgra/s — 8'e/müre baden.

Veracb/un«/ «/i/i de/? /ei^en KVieb/en,
Die i/?r Dd/m/ein naeb ciem KVinde ricb/en.
IVer diese Duns/ de/?er/sc/?e/? /rann,
Dee is/ des/imm/ bei/? e/n iie/i d/«u?/?/ /n^ n

FlàQllSI» ttURR HlHGîkQlAGSIRS
Der /^Dî/o«c»/iD n? 2Ü/iit.'

lire alle kennt die Vmeisen, dis iir maneben Degenden
Kmsen genannt werden wegen ilrrer Idaupteigensebatt der
ungebeuren Kmsigkeit. Batsâeblicb sind sie voir eiireirr
direkt unbeimlieben Bä tigkeitsdrang ertüllt, und wenn ilrr
selroir einer xugeselraut babt, so konntet ilrr selreir, dass
sie etwa mit trsnetiseber Knergie rrircl vor keinem Idindernis
xurüekselrreekend einen Käser, i^weig oder dergleieben
davon sebleppte. Ilrr babt vielleiebt gemurmelt: irinrin
dir ein Beispiel an der Anreise! und seid xntricden davon
gegangen. >Väret ilrr aber noelr ein wenig geblieben, so

bättet ilrr selrr rvolr! erleben können, «lass sie pl«d?dielr «las

Dbsekt ilrrer bisberigen Bemübungsn im 8tiebe liess, nnr
in einer anderen Biebtung davon ?u Iraslen, wäbrend eine
andere Dmeise siolr daraus stümte, unr es vieder dortlrin
xurüek xu sebleppen, von wo es die erste bergebolt batte.

bind das kommt daber. In srülreren leiten waren
die Anreisen einnral boebentwiekelte dVirbeltiere gewesen,
in der Drösse von Menseben. 8ie waren ein Volle von
Kriegern und Delebrten, das sielr durelr seine Küebtigkeit
ausxeiebnete. Dber sie galren sielr eine solclre Ordnung
und Disciplin und nrassregelten dir Dasein so vortresslielr,
dass sie sielr sclrliessliolr in ein kleines Volk von Boutiniers
verwandelten. Ilrre Beberorganisation, die Massregelung
seder Individualität, die Beseitigung alles und sedes, das
sielr nielrt in den staatliclren Küt^liebkeitsbegriks ein-
ordnen liess, aller Selbständigkeit und aller Begeisterung
drückten sie aut den Ausland senes windigen Volkes bsrab,
das sie Ireute sind. 8ie tragen den Blritinpan^er, 8vmbol
ilrrer Verknäelrerung, sogar äusserlielr.

Der d/a/er «rsä/i//.'
Da lelrte einnral in srülreren leiten ein lVlann, der

Vutoinaten in lröelrster Vollendung üerstellte. Vlrer ilrr
rnüsst euelr darunter nielrt etrva das vorstellen, rvas rvir
lreute unter Vutonraten verstelren. Ks rvaren künstlielre
Kaelrlrildungen, die sielr von lebenden V/esen kaum unter-
selreiden liessen. Ilrr lrabt alle selron von seinem lrerülrmten
8elraelrspieler gelrört.

Vuclr eine Knte lrat er angelertigt, rvelelre rvie eins
natürlielre Knte gegessen, verdaut und geselrnattert lrat.
Knd als ldölrepunkt seiner Karriere maelrte er einmal sogar
einen Kunstkenner, der älrnlielr rvie sene Knte, ^rvar nielrt
verdaut, aber doclr geselrnattert bat — gan? -vvie ein
.natürlielrer Kunstkenner. Derselbe rvar ant sieben Kunst-
urteile eingestellt, die er se naclr Bsclarl ?um besten gab,
so dass ilrn viele Keule nielrt nur lur einen rvirklielren,
sondern sogar lür einen lebendigen Kritiker gelralten baben.

Vls dann selrlissslielr der Krlinder starb, bat er sielr

sogar selbständig gemaebt und in vielen Leitungen ge-
sebrielnur — und wenn er nielrt gerostet ist, lebt er nocb
beule.

Ds,-

Ks waren einmal ?wei 8ebauspieler im gleieben Kaebe.
8ie waren ausge/eiebnete Kreunde und neideten sielr ilrre
Bullen nielrt. rVls einmal alle Leitungen «len Kinen über-
sebwenglieb lobten, und nainsntlieb sein stummes 8piel
im letzten drkt, in dem er kaum ?u spreeben batte, bervor-
boben, wurde aueb der Kreund von Bekannten um seine

Meinung betragt, dedes iWort, das in den Leitungen stebt,
könnte ieb unterscbreiben, sagte er voll Kntbusiasmus,
nur — er maelrte eine kleine Banse, um ?u überlegen —
bätte ieb es noelr prägnanter gekasst, klarer: Kr war am
besten, wenn er sebwieg.

In trüberen leiten, als man die Büeber, die einem

von Kreunden und Bekannten eirtlelrnt wurden, naeb an-

gemessener Xeit und in gutem Zustand wieder Zurück
bekam — aber nein, es ist ?u nnwabrscbeinbeb, ilrr würdet
mir doeb nielrt glauben.

(Beider muss ieb mitteilen, dass er niebt da?u
bewegen war und es ablebnte, mit der Begründung : Man
kann doeb nielrt immer taebsimpeln.) >' ^ DemaDB, ^un.
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DR MATTEGIEU als Cküngelizüditer
My erseht Teil, wo ir Mainummer vom Bä-Spi erschiene

isch, het mer zwo Ueberrasehige ytreit: Eis e klingendi, nämli
d'Redaktion vom Bä-Spi het mer zwo Gratisnummere, wo der
Afang vom „Chüngelizüchter" drin gsi isch, zuegschickt u mit
dem „rächte Brieftreger" no e schöne Schübel Gäld. Dä Chlüder
hau i zwar postwändend u anonym der Nazionalspänd, wo grad
so im Chut isch gsi, überwise. I ninic a, das Gäld het däm Kässeli
0 guet ta. I schrybe nämli i Bä-Spi us Freud, nid um öppis wolle
z'verdäne. Di zwöit Ueberraschig isch scho t'asch en Ehr gsi.
Eine, wo öppis dervo versteil, het mer gseit : „Es isch schad, dass
der Profässer vo Greyerz dy „Chüngelizüchter" nümmemeh het
z'läse übercho, das aute, guete Stadtbärndütsch hät ihm sicher
ferm Fröid g'mängt." I nime zwar a, der Himu heig der Bäre-
spiegu o abonniert — es isch doch so? fragen-i d'Ex vom Bä-Spi?
(Sowieso! Emu der Tüfu het ne no nid ghoutü Der Setzerlehr-
bueb) — u de wird der „Vogi" dä Artiku gwüss nid überseh ha.
1 erzeue das hie, für angeri Mattegiele z'ermuntere, di schönste
Stückli vo ihrne Erläbnis o im Bä-Spi z'verzapfe.

Jitz aber zum Faktum, zum zwoite Teil.
Ja, ja, so 50 Chüngle hei e Mordsappetit. Was für Flüüfe

allergattigs Züüg die möge frässet u we me de keis Fläckli eigets
Land het, was mache, u nid stähle? He nu, e Itteme-Ieuge weiss
sech geng 7.'hälfe. Ueses Bärn isch nid nume di schönsti Stittu
vor Wäll, si het o der schönst Märit. Beides sägen i us voller
Ueberzügig. Ohni wolle z'plagiere: I ha fasch alli Houptstedt vo
Europa gseh, u vil angeri, wo no vil grösser sy als iisi Stibäng;
aber so ne toofe Gmües- u Obstmärit, wo no Pure säuber häre
chôme u säuber „fiu" hei, das gseht me haut doch nume i üsem
schöne Bärn. Dennzumau sy no kener Tramschine vom Bärlitz
bis zur Ross-Schwemmi (hüt isch ds Blasermätteli mit dene vile
Traingleis druffe) gleit gsi, drum hei di Märitwyber vo zungerscht
ar Grächtere bis zoberscht a d'Spittlere, Schalt- u Sunnsyte, ihri
Herrlechkeite chönne zeige. U ersch di Pryse! „Fasch fürgäbe gä
sis", würd me hüt säge. Grämpiere Händler) hets ja keini
gha. Da isch nid gwoge worde. Nei, meistens gmässe het me,
mit Määs, Imi u Liter. Mir Chüngelizüchter sy de aube na der
Tschaagg am eufi, zwe lings, zwe rächts vom Bahner abwärts
glüffe, jede mit emene ferme Sack uf em Hoger, zoberscht ir
Stidtu no läär u bir Funggelischmitte zungerscht ar Grächtere
plittvou vo flotte Chabis- 11 Chöhlibletter, Rüeblichrut, usrang-
schierte Oepfle u Härdöpfle. Im WinLer hei mer natuderli angeri
„Bezugsqueue müesse erschliesse". Für was hets de so vili Choscht-
gäbereie (hüt seit me der Vürnähmi wäge Pangsion) gha? Am
Samschti Namitter hei mer dert chönne ga ds Abzüg hole, bsungers
der „Bänz" a der Chesslere het zünftig ergä. Uese Dank isch,
näbe de vile Merci yne, am Autjahrstag e feisse, gmetzgete Chüngu
gsi. Mit däm System sy beid Teile guet gfahre.

Chüngle gä aber 0 Chüngelimischt. Dä hei mir Staudefisle
nid öppe em Ghüderfahrni gä oder ne i d'Yru gläntet. „S'wär
Süng u schad", het üsi Mèr, wo vom Land isch cho, gseit. Im
Auteler Altenberg) u ar Schifere hei mer zwe Gärtner kennt.
Potz Cheib, hei die aube gschmunzlet, we mer mit üsne Wydli-
chörb vou Mischt si derhär cho! Potz Donner, wi hei si bi üs de-
heime Oeiger gmängt, d'Lüt u d'Chüngle, we mer di glyche
Wydlichörb vou guets u abgänz Gmües hei häm bracht. Für dä
Tuusch wenigstens all Wuche einisch la z'starte, hei mer du der
Chüngelimischt afe strecke, eigetli fäutsche, u zwar mit achtem

Rossmischt. Dä isch ja früecher viumeh i de Gasse umegläge,
wius no keiner Onto het gha. Aber souglunge! Uese vermeint-
lech Bschiis isch mit Schyn e Verbesserig gsi, denn bau hets ar
Mättu u im Auteler gheisse: E so ne guete Chüngelimischt, wi di
Staudegiele hei, het niemer. LYsi Chundschaft isch gwachse u
üsne Chüngle ihres Mönü isch länger u besser worde.

Em dümmschte sy mer i de Ustage dranne gsi. Der Märit
u d'Gärtner hei nüt meh z'lifere gha. De sy mer de a de Zyschtige
u Samschtige uf „Plätz". Das sy Ort gsi, wo Pure ihri Ross
hinger am lääre Märitwage hei abunge gha u gfuetteret hei. So

ar Schütti, uf em Waiseier u bim Wärkhof obe. Da hei mer is
de mit Seck zuechegschliche u hei dene Glebere Heu u Haber
gmugget. Im Abereue sy mer de de Strassebörter na u hei gsöi-
chrutet. Einisch amene Sunndigvormitter hei mer sogar d'Sunn-
dere vom aute Blösch gschwänzt. Statt d'Sunndigschuelbüechli
hei mer es paar Zwiuchseck gnymscheret u sy der Aargauer uf.
Zoberscht, zwüschem Böhlestock (Haus, das noch vor dem alten
Pfisternhaus an Stelle der heutigen Zeitglockenlaube stund) u am
Afang vor Spitalackerstrass, isch ja no hüt e schöni Matte, wo
geng saftigs Söichrut het. Der Matte het hüt üsi Visite gulte.
„Währed der Predigzyt sy gar weni Lüt umewäg", hei mer dankt
u hei afe abrupfe. Wo mer d'Seck so haub voue hei gha, chôme
ungereinisch zwe fermi Fydle cho z'trabe u z'möögge. Mir o nid
fuu, sy dervo pächiert, was mer möge hei. Wär wot wüsse, wär
mer aus sy gsr, cha d'Afangsbuechstabe vo üsne Näme 110 jitz
am Bäregrabe-Hus, lings näbe der Tür uf der Syte gäge Mureier,
ga läse, derby steit d'Jahrzahl 1891. Das ykritzte Züg isch i
dene 50 Jahr, wo nes scho steit, zwar zimli verflacht. My Brüetsch,
der Veve Täli, der Käru Baumer u i sy gäge Wylerwäudu zue

gnupft. Nume der Wäutu Nogge hei si verwütscht u ne grad
zum Rohrbach gfüert. Das isch e Polizischt gsi u het ir Joliette"
gwohnt. D'Joliette isch das Hus zoberscht am Aargauer rächts,
hienache am Rosegarte, uf em ne Högerli obe. Dernäbe steit e

Steihauerhütte, dert het my Pèr mängs Jahr püetzt für e aute
Zougg sälig. Der Rohrbi het der Wale ufgschribe u üs angeri
Giele natürli o. D'Matte, mit däm figulante Söichrut, het em
aute Tierarzt Gerber ghört. Wo der Rohrbi d'Näme vo mym
Brüetsch u mir.ghört het, heig er di slrängi Amtsmiene in e milderi
verzöge. Aer geit du mit dem verwütschte Missetäter, wo leider
zweni längi Haxe zum dervo z'techle het gha, zum Gerber übere
u erzehlt ihm üse misslungene Grasraub. Da syg du grad der
Bundesrat Schenk, wo 0 im Böhlestock gwohnt het, derhär cho

u het der Wäutu N. o yverno. O hie zeigt dä unvergässlieh Bundes-
rat sy Güeti. Aer het em Gerber, als Tierarzt het er ja 0 müesse

Tierfründ sy, üser hungerige Chüngeli so guet gschiuderet, dass

der Gerber du sägi: „Guet, Herr Bundesrat, guet, Herr Rohrbach,
mir mache kei Azeig, aber die Grasscheume söue sech z'monderisch
cho verspräche." Am Mändig, na der Tschaagg, isch du üsi Mèr
mit üs Fisle zum Böhlestock. Der aut Gerber u der Bundesrat
Schenk sy vor em Hus ufern grüene Bank ghocket. Mir hei,
eine nachem angere, zuene müesse, hei ne d'ITang gä u müesse

verspräche, nie meh Gras wöue z'stähle. Nachhär hei mer zum
Rohrbächu übere müesse. Dä seit du: „We-n-i der Vater K. vo
dene zwe Brüetsche da nid aus ene guete, flyssige Ma würdi
kenne, es wär de nid so glatt abglüffe." Gras hei mer du nümme
gmugget, aber ir Schosere geng no Oepfel. Doch vo däm vilicht
es angers Mau. H. K.

Z u verkaufen
SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
Statt Fr. 6. 80

Vorzugspreis Fr. 3.50
TOURISTIK-VERLAG BERN, Laupenstrasse 7a

RÜdC* 3 Jahre alt, sehr
wachsam, prima Charakter,

für Villa.
F. Abplanalp-Graf Posll. 5987, Klus.

Telephon 8.72.75.

Achlung

Aiigeifischer!
100 % Fischwitterung

Nur Köder bestreichen
JederWurt ein Biss

Zlgeunergeheimnis I

Portion Fr. 3.—

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.
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DR. -I« cNä«zeIi-ü^ter
M)-- erscbt peil, vo ir Mainurnmsr vorn Da-8pi erseNiens

iseN, Net iner ?vo DeberraseNigs streit: Dis e klingenâi, näinli
â'Deâaktion vorn Dä-8pi Net msr ?vo Dratrsnuinmere, vo âer
Vkang vorn ,,DNüngsli?ücNter" àrin gsi iseN, ?uegseNickt n mit
àem „räcbts Driettreger" no e seböne 8eNübel Dâlâ. Da DNlüäer
Nan i ?var postvânâenâ u anonym âer Ma?ionalspânâ, vo graâ
so iin Dlrut iselr gsi. übervise. I niine n, âas Dâlâ Net clärn Kässeli
0 guet ta. I selrr^be nämli i Dä-8pi ns Dreucl, niâ urn öppis völle
?'vercläne. Di ?vöit IVberraseNig Ì8ek sebo tascN en DNr gsi.
Dine, vo öppis clervo x^i^reit. Net mer gseit: „Its Í8eN selraâ, class
cler Drokâsser vo (treuer? â^ ,,DNüngsIi?ücNtsr" nürnrnenrsN Net
?'läse übereNo, âas nute, guets 8tacltbärnclütseN Nät iNrn 8ieNer
ksirn Drôiâ g'mängt." I nime ?var u, âer Nlrrnu Neig âer Dare-
spiegu o abonniert — e8 Í8eN âoeN 80 tragen-r à'DxvornDâ-8pi?
(8ovieso! Dmu âer lütu Net ns no niâ gNoutü Der 8st?srleNr-
bueb) — u Ne vircl âer ,,Vogi" ââ Vrtiku gvüss niâ Nber8eN Na.
1 eigens âas Nie, tllr angeri Mattegiele ^'ermuntere, cti 8sNöN8te
8tüekli vo iNrns Drlabnis o irn Da-8pi ?'ver?apts.

âil? aber ?unr Daktum, ?um ?voite leil.
âa, ja, 80 5b DNüngle Nei e Morâsappetit. Was kür Dlüüts

allergattig8 ^üüg Nie möge travel u vs rne âs keis Dlâekli sigst8
Nanâ Net, vas rnaeNe, u niâ 8tâNte? De nu, e Itterns-Isugs veiss
8eeN geng ?/Nàlle. I loses Därn issir nict nuins cti soNônsìi 8tittu
vor Wäll. si Net o âer sckönst Märil. Leicles sägen i us voiler
IIeber?ügig. DNni voile ?'plagisre: I Na tascN alli Donptsteât vo
Duropa gseb, u vil angeri, vo no vil grösser s^ als üsi 8tibàng;
aber so ne looks Drnües- u Dbstmârit, vo no purs sauber bare
cNönre u sauber ,,kiu" Nei, clas gseNt rne Naut cloeN nurne r üsern
seNöne Därn. Denn?umau sv no kener pramscNine vorn Dârlit?
bis 7ur IIoss-8cNvernmi (Nüt iseN cls Dlasernrätteli mit clone vile
l'runigleis -lrukke) gleil gsi, clrurn Nei <Ii Mâritv^ber vo ?ungerselrt
ar DräcNtere bis ?oberseNt a â'8pittlere, 8ekatt- u 8unns^ts, iNri
I-IerrleeNksite ebonne ?eige. II erscN cti Dr^se! „DascN kürgäbe gâ
sis", vürcl nre Nüt säge, Drämplere (--- bläncller) Nets ja lceinl
gNa. l)a iseN nicl gvogs vorcte. k^ei, meistens grnasse Net me,
mit Mass, Imi u Niter. Mir LNüngeli^ücNter s^ cls anbe na cler

pseNasgg am euki, xve lings, 7ve raebts vom IZaNner abvarts
glükte, jecte mit smens terms 8aeN uk em Nloger, ^oberscNt ir
8ticttu no läär u bir NunggeliseNmitts 7ungsrsebt ar NraeNtere
plittvou vo klotte Nliabis- n NNoNIibletter, ptüeblieNrut, usrang-
selrierte Oepkle u Nlärclöpkle. Im ^Vinter Nei mer natuclerli angeri
,,lZe7ugsgueue miiesss erseNliesse". Nur vas Nets cls so vili LNossNt-
gäbersie (Nüt seit me âer Vürnakmi vage pangsion) gNa? r^m
8amscNti Mamittsr Nei msr clert cNönne ga äs r^bxüg Nols, bsungers
âer ,,IZän7" a âer LNesslers Net 7ünktig srgä. bisse OanN issk,
näbe äs vile Merer ^ne, am àitjatrrstsg e teisse, gmet?gete LNüngu
gsi. Mit ääm 8^stem sv beict peile guet gtaNre.

LNüngle gä aber o LNüngslimiseNt. Oä Nei mir 8tauâskisls
nicl oppe em tbNüäerkalrrn! gä ocler ne i â'Vru gläntet. ,,8>vär
8üng u selraâ", Net üsi Mèr, vo vom Nanâ isoN cNo, gssit. Im
àteler ^ ^.ltenberg) u ar 8elritere Nvi mer 7vs Llärtner Nennt.
Not? LNeib, Nei clis aube gseNmun^lst, ve mer mit üsne IV^âli-
ebörb vou Misclrt si clerkär eN«! Pot7 Donner, vi Nei si bi üs cle-
Neime Deiger gmângt, â'Dut u cl'Nküngls, ve mer ài gl^elre
bV^cllieNörb vou gusts u abgän7 tbinües Nei lrärn braeNt. Nur clä
luuselr vsnigstsns all Muelre siniscN la 7'starte, Nei mer âu âer
LlrüngslimiseNt ake strecke, eigetli käutscNs, u xvar mit äeNtsm

DossnriseNt. Dä iseN ja krüeeNer viumeN i âe Dasse urnegläge,
vius no keiner Duto Net gNa. ^cber souglunge! Dsse vermeint-
leeN DseNiis iseN mit 8eN^n s Verbesserig gsi, âsnn bau Nets ar
Mättu u im ^.utsler gNeisse! N so ne guets NNüngelimiseNt, vi âi
8tauclsgiele Nei, Net niemer. Nesi (iNunâseNatt iseN gvacNse u
üsne NNüngle ilrres Mönü isoll länger n besser vorcle.

Nm äümmseNte sv mer i âs Dstags âranns gsi. Der Märit
u cl'Därtner Nei nüt melr 7'likere gNa. De s)' mer âs a âe ^scNtigs
u 8amseNtige ut „NläD". Das s)r Drt gsi, vo Dure iNri Doss
Ninger am läärs Märitvage Nei abringe gNa u gtuetterst Nei. 8o

ar 8cbütti. uk enr VVaiseler u b im >VsrkNok obe. Da Nei mer is

âs mit 8eek 7uecNegseNlieNe u Nei clene Dlebere Nleu u bbaber

grnuggst. Im Vbereue s^ mer âe âe 8trasssbörtsr na u Nei gsör-
cNrutst. NiniseN amene 8unnâigvorrnitter bei mer sogar â'8unn-
âers vom ante DlöseN gseNvân^t. 8tatt â'8unnâigseNuelbûsebli
Nei mer es paar ^viucNseek gnzcinscNerst u s^ cler /cargausr uk.

^oderseNt, 7Vüsekem lZölrlsstoek (Daus, âas noeN vor clem alten
Ntisternksus an 8telle âer Neutigen ^eitgloekenlaube stunâ) u am
Vkang vor 8pitalackerstrgss, iseN ja no Nüt e selröni Matte, vo
geng ssktigs 8oieNrut Net. Der Matte Net Nüt üsi Visite gulte.
„IVäkrecl âer Dreckigst 8Z,? gar veni Düt umeväg", bei mer âankt
u Nei ake abrupte. >Vo mer â'8eck so Naub voue Nei gNa, cböme
ungereiniselr 7ve kernri l'vâle ob» s'Irabe ri //nröögge. Mir o nick

tuu, s^ clervo päcbiert, vas mer möge Nei. >Vär vot vüsse, vär
rnsr aus s^ gsi, eba â'VIangsbueeNstade vo üsne blâme no jit?
am lZäregrabe-blus, lings näbe âer pür ut âer 8^yts ßäge Mureier,
ga läse, âsrb^ steit â'âaNr?alrl 189t. Das zrkritste Mg iseN i
âene 50 âaNr, vo nes sebo steit, ?var ?imli vertlaeNt. M^ DrüetseN,
âer Veve läli, âer Karu Damner u i sv gags IV^lervâuâu ?ue

gnupkt. Mume âer V/äutu Nlogge bei si vervütsebt u ne gracl

7um DoNrbaeN gküert. Das iseN e DoIi?iseNt gsi u Net ir „äolistte"
gvoNnt. D'âolietts iseN âas Mus ?oberscNt am Vargauer räeNts,
NienaeNe am Dossgarte, uk sin ns Ilögerli obe. Dsrnäbe steit e

8tsiNausrNütts, âert Net m^ Der rnängs âabr püet?t kür e ante
^ougg sälig. Der DoNrdi Net âer ^Vals ukgseNribe u üs angsri
Diele natürli o. D'Matte, mit cläm kigulante 8öieNrut, Net sm
aute 'liersr/t Derlier gbörl. >Vo cler DoNrbi <l'Xänn> vo rn^m
DrüetseN u mir glrört Net, Neig er âi strängi Vmtsmiene in v milcleri
vermöge, r^er gsrt âu mit âsrn vsrvütseNte Missetäter, vo leiâer
?vsni làngi Daxe ?uin âervo ?'teeNle Net gNa, ?um Derber übers
u er?sNIt iNm üse misslungene Drasraub. Da s^g clu gracl cler

Dunâssrat 8eNenk, vo o im DöNlestoek gvoNnt Net, âsrNàr eNo

u Net âer 'Wàutu M. o zrverno. D Nie ?eigt clä unvergässlieN Dunâes-
rat s^ Düeti. Ver Net em Derber, als 1ierar?t Net er ja « müesse

pierkrünä s^, üser Nungerige DNüngsli so guet gscNiuâsret, âass

âer Derber âu sägi: ,,Duet, Derr Dunâssrat, guet, Derr DoNrbaeN,
mir maeNe kei V?eig, aber âie DrasscNeume sous sseN ?'monâsriseN
eNo vsrspràeNs." Vm Mânâig, na âer bscNaagg, rseN âu üsi Mèr
mit üs Disle ?um DöNlestoek. Der aut Derber u âer Drmâesrat
8cNenk s^ vor enr Dus utsm grüene Dank gboeket. Mir Nei,
sine, naeNern angero, ?uene müesse, Nei ne â'IIang gä u müesse

versprâeke, nie meb Dras vöus ?'stäNle. NlaeNNär Nei mer ?urn
DoNrbäcku übere müesse. Dä seit âu: „M'e-n-i âer Vater K. vo
âene 7vs DrüetseNs âa nict aus ene guets, klyssige Ma vürcli
kenne, es vär âe nick so glatt abglükke." Dras Nei mer âu nümrne
gmugget, aber ir 8cNosere geng no Depkel. DveN vo äänr vilieNt
es angers Mau. H- 18.

soi.vbicze vc>stnvi

?sstli«ks l.sn«Ii
5toN Ir. ü. 8V

Vorzugspreis Ir.

IllUMIIli vciîl.kk I.àupkà8k 7a

Iîìî<Rêà 3 sìd, seliti'
cvaekssin, piiina (lbarakter,

kür Vill-e
f. »dchiiZljiüi'Zl kosll. 5M, iiiils,

lellgâiori 8.72.75.

àcliluns
SnSeili««lkerî
100 lï'iseìixvitl.ei'UliA

Ilur XSüer destreiàeii
ieâei Vurl era Liss

Lorüoii ?r. Z.—

?öck»erpsnsi«»ns»

„ves
l>ie richtige Vclresse kür
-lie Uriiekung INrerlocti-
ter. ^-iie löcber. Irsliclciss.

gsfsreoz:so. Irospeicle.

^rsckeint zeäen sVlonat. — Druck unä ^bonnementsannakme: Verbanäsdruckel-ei ^6. Lern. — k^ür äie Redaktionskommission: Llasius 8cliukmacker, postîack 616, Lern,
kur unverlangt eingeliende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen, kìûckporto beilegen. — Inseratenannalime: VDK-^nnoncen, Lern,
^supenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. postcbeckkonto III 466. ^donnementspreise: Schwein: jährlich fr. 5.-» halbjährlich fr. 2.50; Ausland fr. 8.-per ^ahr. Insertionsprelse:
Die fünkgespaltene ^onparellle-?eile 40 I^p. (Ausland 60 kìp Reklamen im l'ext die I>i0np.-^eile fr. 1.20 (Ausland fr. 1.80). Verantwortlich kür den Anzeigenteil: Ikud. Heisig.



Der M.ost entschwand — es scknaukt die Kuh,
O Heimatland — so rügeist du 1

Der ent«c1r^a»l1 — e« «cìinauìit cìie Kuìi,
D Deimatlanll — so ?üZeI«t clu ^


	...

